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bis alles kurz und klein geſchoſſen war. Die 
Artillerie war gegen dieſes 
die deutſchen Geſchütze 


Großes Haupfquartier, 15. Oktober. 
(W. T.-B.) Bei Antwerpen wurden im ganzen 
4000 bis 5000 Gefangene gemacht. Es 
iſt anzunehmen, daß die nädjite Zeit noch eine 
große Anzahl belgiſcher Soldaten, welche Zivil 
kleidung angezogen haben, dingfeſt machen wird. 
Rach Mitteilungen des Konſuls von Terneuzen 
find etwa 20000 belgiſche Soldaten und 
2000 Engländer auf holländiſches Ge⸗ 
biet übergetreten, wo ſie entwaffnet wurden. 
Ihre Flucht muß in größter Haft vor ſich 
gegangen ſein. Hierfür zeugen Maſſen wegge- 
worfener Kleidungsſtücke, beſonders von der 
engliſchen Royal Naval-Divifion. 

0 Die Kriegsbeute in Antwerpen iſt groß, 
mindeſtens 500 Geſchütze, eine Anmenge 
Munition, Mafjen von Sütteln und Woylachs, 
Sanitätsmaterial, zahlreiche Kraftwagen, 
viele Lokomoliven und Waggons, vier Mil ⸗ 
lionen Kilogramm Getreide, viel 
mehl, Kohlen, Flachs, für zehn millionen 
Mart Wolle, Kupfer und Silber im 
Werte von etwa ein er halben Million 
Mart, ein Panzereiſenbahnzug⸗ mehrere ge- 

füllte verpflegungszüge, große Bie h be 
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Belgifche und engliſche Schiffe befanden ſich 
nicht mehr in Antwerpen. Die bei Kriegsaus, 
bruch im Hafen von Antwerpen befindlichen 34 
deutſchen Dampfer und drei Segler find mit 
einer Ausnahme vorhanden, jedoch ſind die 
maſchinen unbrauchbar gemacht. Ange⸗ 
bohrt und verjenft wurde nur die „Gnei⸗ 
ſenau“ des Norddeuiſchen Lloyd. Die große 
Hafenſchleuſe iſt intakt, aber durch mit Stei- 
nen beſchwerte verſenkle Kähne nicht benützbar. 
Die Hafenanlagen ſind beſchädigt. . 

Die Stadt Antwerpen hat wenig gelif- 
ten. Die Bevölkerung verhält ſich ruhig 
und ſcheint froh zu fein, daß die Tage des 
Schreckens zu Ende find, beſonders, da der 
Pöbel bereits zu plündern begonnen hat. 

Die Reſte der belgiſchen Armee 
haben bei Annäherung unſerer Truppen Gent 
ſchleunigſt geräumt. Die belgiſche Regierung 
mit Ausnahme des Kriegs miniſteriums ſoll ſich 
nach Le Havre begeben haben. 

Daß der nach Paris größte Waffenplatz der Welt 
\ Antwerpen, Kriegsgeräte und Vorräte in großen Mengen 
4 ergen mußte, war anzunehmen. Aber daß die Beute fo 
Bi; ungeheuer ſein würde, hat wohl niemand erwartet, und der 
Sieg der deutſchen Waffen vor dieſer „uneinnehm⸗ 
baren“ wird dadurch noch größer. Es 
was den deutſchen Siegern hier in 
Keine der 1870 eroberten franzöſi⸗ 
Mengen von Geſchützen und 
die Welt erſt erfährt, 
durch dieſe 


Jöofte durch die Luft, 
elgiſche. zur Verteidigung aufgeſtellte 
Feuer machtlos. Die Verteidiger beiamen 
nicht zu Geſicht; es war für die Belgier unmöglich, ſich über die 
deutſchen Stellungen zu orientieren. Die Deutſchen dagegen kannten 
ihre Ziele ganz genau, da ihre Ballons regelmäßig zur Beobachtung 
in die Höhe gingen. Aus der Luft wurde die bel⸗ 
giſche Verteidigungsſtellung beſtimmt und das Ergebnis 
der Beobachtung ſofort telephoniſch nach den Batterien 
weitergegeben. Das Feuer der deutſchen Geſchütze war 
fo heftig. daß 
den ſicheren Tod zu gehen. Der Befehl wurde erteilt, die Pulver⸗ 
vorräte in die Luft zu ſprengen, aber die Pulverkammern konnten 
nicht mehr erreicht werden. Dieſer Vorgang wiederholte ſich an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen der letzten Verteidigungslinien. 

Um ½12 hörte das Feuer auf. Von der Beſatzung wurde die 
Gelegenheit zur Flucht benutzt. In dieſem Augenblick wurde die 
Stadt übergeben. Die deutſche Infanterie nahm ſofort die Verfol⸗ 
gung auf, und es wurden viele Belgier zu 
emacht. Ein Teil entrann der Gefangenſchaft dadurch, daß er Zivil⸗ 


gleidung anlegte. 
Holland klagt über die Laſt der Flüchtlinge. 
Haag, 14. Oktober. 
über Holland ergoſſen hat, fängt an, 


fallen. Namentlich unter den Antwerpener 


in del vertreten, 


beläuſt, iſt ein furchtbares Gef 
zu ſein 


allen möglichen Spelunken zuſammengekehrt 


veranlaßt, daß die Bevölkerung 
dem Zuſtrom nicht gerade erbaut ſei. 


ſeien. Er warnt davor, den 


belgiſchen Gäſten gemacht. 
mit ihnen einzulaſſen und kündigt an, daß der 
Belgier ſobald wie möglich in die Wege geleitet würde. 
Die Antwerpener Flüchtlinge in England. 
Folkeſtone, 15. Oktober. 
Tauſend Flu 
denen viele halb verhungert und ärmlich gekleidet waren. 


Ein Sieg an der Weichſel. 
Großes Hauptquartier, 
(W. T.⸗B.) Im Oſten iſt der ruſſiſche, 
Kräften unternommene Vorſtoß 


in Polen Schulter 


reichiſchen Heere 
ſich im Fortſchreiten. 


an 


Verluſten für die Ruſſen 


über erbeutete deutſche 
Begründung. 


Das war nach den letzten Meldungen über 
ruſſiſchen Niederlagen bei Schirwindt ſchon als 
nehmen; 
wird, darf man daraus ſchließen, daß auch die von 


worden ſind. Und da im ſüdlichen Polen der 


rechnen, daß die noch in der Nähe der oſt iichen 
eute und dieſen Sieg 5 f * ) oſtpreußiſch 


verkleinern. 


Die letzten Stunden vor der Uebergabe 

von Antwerpen. ' 

Amſterdam, 13. Oktober. Die letzten Stunden der Kämpfe vor 

8 Übergabe Antwerpens wurden durch einen Spezlalberichterſtatter 
es „Algemeen Handelsblad“ folgendermaßen geſchildert: 

ch Die deutſche Artillerie richtete ein vernichtendes Jeuer aun ihrem 

in denen Geſchütz auf die dritte und letzte Verteidigungslinie; 

und neunten und zehnten Linie zwiſchen den Forts Wilryk 

dun Mechein füllten bie Granaten ſozuſagen die 

von fa; Dann richtete ſich das Feuer gegen die Befeſtigungen 

(60 Aldor, und ein dahinter liegendes Haus wurde in Brand ge⸗ 

oſſen. Von 7 Uhr morgens an bis 12 Uhr nachts flogen die Ge⸗ 


werden können. 

Der letzte Verſuch zur Abweiſung des 
Belagerung der beiden Weichſelfeſtungen 
Iwangorod iſt trotz 


ſtark; es hat ſich alſo hier um eine groß 
handelt, 
ſiegreich ausgegangen iſt. 
lange dauern, 
werken von Warſchau donnern. 


Es wird 
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dedaktioneller Beiträge wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten: aachen Forderungen 
werden nur zurückgeschickt, wenn das Poſtgeld für di 


die Verteidiger ſelbſt nicht flüchten konnten, ohne in 


Gefangenen 


Die Flut der belgiſchen Flüchtlinge, die ſich 
ſelbſt den Holländern, die ſich 
jörmlich für die belgiſchen Vertriebenen aufgeopfert haben, läſtig zu 
Stadt⸗ und Vororts⸗ 


flüchtlingen, deren Zahl ſich auf mehrere Hunderttauſend 
das aus 


ſcheint. 
Der Bürgermeifter vom Haag ſieht ſich bereits zu einer Erklärung 
der niederländiſchen Hauptſtadt von 
Man ſolle bedenken, daß die 
Flüchtlinge aus einer Hafenſtadt kommen, daß außerdem al le 
Gefängniſſe vor dem Abzug der Truppen geöffnet worden 
Leuten zuviel Bewegungsfreiheit zu 
laſſen, man habe bereits ſchlim me Erfahrungen mit den 
Er warnt die Bevölkerung, ſich zu viel 
Rücktransport der 


Heute ſind wieder me hrere 
chtlinge aus Antwerpen hier gelandet, von 


15. Oktober. 
mit ſtarken 
auf Oſtpreußen 
als geſcheitert anzuſehen. Der Angriff unſerer 
Schulter mit dem öſter⸗ 
kämpfenden Truppen befindet 
Unſere Truppen ſtehen vor 
Warſchau. Ein mit etwa acht Armeekorps 
auf der Linie Iwangorod—Warſchau über die 
Weichſel unternommener ru ſſiſcher Vorſto 5 
wurde auf der ganzen Linie unter ſch weren 
zurückgeworfen. 
Die in ruſſiſchen Zeitungen verlauteten Gerüchte 
Geſchütze entbehren jeder 


„Der Vorſtoß auf Oſtpreußen iſt als geſcheitert anzuſehen.“ 
die wiederholten 
ſicher anzu⸗ 
nachdem es nunmehr aber auch amtlich mitgeteilt 
Süden her 
nach Lyck eingedrungenen ruſſiſchen Truppen zurückgeworfen 
deutſche Vor⸗ 
marſch ſo erfolgreich fortſchreitet, if wohl nicht damit zu 
8 Grenze 
ſtehenden ruſſiſchen Truppen der Provinz je wieder gefährlich 


deutſchen Vor⸗ 
marſches auf die Weichſellinie und damit der bevorſtehenden 
Warſchau und 
ö J der ſehr beträchtlichen Truppenmaſſen, 
die die Ruſſen über den Fluß vorgeſchickt hatten, geſcheitert. 
Ein Heer von acht Armeekorps iſt etwa 320000 Mann 
e Schlacht ge⸗ 
die für die deutſchen und öſterreichiſchen Waffen 
vermutlich nicht mehr 
bis die deutſchen Kanonen vor den Feſtungs⸗ 
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und alle 
Annoncenbureaus. 
Telegr.: Tageblatt Poſen. 


e Rückſendung beigefügt i 


Die ungeheure Kriegsbeute in Antwerpen. 


Eine ſiegreiche Schlacht an der Weichſel. — Die deutſchen Truppen vor Warſchau. 


Erwartung der Deutſchen. 
Warſchau zu verlaſſen, 
eine Schilderung der dortigen Zuſtände. 


ſind ſofort dem nächſten Schutzmann auszuhändigen. Ein 
deutſcher Flieger warf auch etliche Bomben auf die Stadt. 


Ein Treffer fiel auf den Bahnhof und tötete einen Offizier. Auch 
die Zeppeline haben der Stadt mehrere Male einen nächtlichen 
Beſuch abgeſtattet. Die Verſuche, ſie herunterzuſchießen, mißlangen 


jedesmal. 
Im Falle einer Belagerung ſoll die Stadt verteidigt werden. 


Die Befeſtigungsarbeiten ſchreiten fieberhaft vorwärts. Die Zeitungen 
dürfen von alledem nichts bringen. Zuwiderhandelnde ſetzen ſich den 
härieſten Freiheits⸗ und Geldſtrafen aus. An einen ruſſiſchen 
Sieg glaubt niemand mehr. Die Kunde von der ſchweren 
ruſſiſchen Niederlage in Oſtpreußen iſt ſchon längſt nach 
Warſchau durchgeſickert. Man berechnet hier die ruſſiſchen Verluſte 
auf eine halbe Million Mann. Die Gefahr von Epide⸗ 
mien im Heere und in der Bevölkerung bleibt nach wie vor beſtehen. 
Der Sanitätsdienſt, ſchon in Friedenszeiten mangelhaft, erweist 
fich jetzt als völlig un brau ch bar. 
Graf Hutten⸗Czapski im Hauptquartier des 
Generaloberſten von Hindenburg. 
Nach einer Mittellung der „N. G. C.“ befindet ſich Graf Bogdan 
von Hutten⸗Czaps la, der bekaumlich dem pfreußiſchen 
errenhauſe angehört, im Hauptquartier des Generaloberſten von 
Hindenburg. Graf Hutten⸗Czapski iſt Major der Landwehrkavallerie. 
Prinz Oleg ſeiner Verwundung erlegen. 
Petersburg. 13. Oktober. Prinz Oleg. der Sohn des Groß⸗ 
fürſten Konſtantin, iſi geſtern ſeiner Verwundung. die er im Kampfe 
erhalten Hatte, erlegen. I 
Der Prinz war, wie geſtern berichtet, 
Gefecht im Kampf mit deuͤtſchen Vortruppen in 
Bein verwundet worden. 
Ruſſiſche Kampfſitten. 
Ein junger Offizier berichtet nach dem „Berl. Lokalanz.“ 
aus Oſtpreußen in die Heimat: 
„Die Ruſſen haben ſich hier toll benommen. Am Sonnabend 
kamen wir durch ein Dorf. Als wir gerade den Eingang ere 
reichten, ertönte wenige Schritte, von uns ein Schuß, und ein 
ruſſiſcher höherer Wied etwa Major, brach tot zuſammen. Er 
hatte am Tage vorher die Dorfbewohner gezwungen, 
u mit in die Schützenlinie zu begeben, um dieſe unſeren 
Truppen ſtärker erſcheinen zu laſſen. Dann hatte er Frauen 
als Deckung für die ruſſiſchen Soldaten dor die Ma- 
ſchinengewehre legen laſſen. Kurzerhand wurde er er- 


choſſen. e eee 


Ein franzöſiſcher Borſtoß bei Albert 
abgewieſen. 


Großes Hauptquartier, 15. Oktober. 
(W. TB.) Angriffe der Franzoſen in der Gegend 
von Albert wurden unter erheblichen Verluſten 
für ſie abgewieſen. Sonſt im Weſten keine Ber: 


änderungen. 
Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 14. Oktober. Eine amtliche Mitteilung von geſtern nach⸗ 
mittag beſagt: Auf unſerem linken Flügel bis zur Oiſe dauern die 
Operationen in normaler Weiſe fort. Auf dem rechten Flügel iſt 
nichts Neues zu melden. In B elgien fanden im Gebiet von 
Gent in der Nacht vom 12. zum 12. und am 13. Oktober während 
des Tages einige Gefechte ſtatt. Engliſche und franzöſiſch 
Truppen haben Ypern beſetzt. 

Hpern liegt im nordweſtlichen Winkel von Belgien, nu: 
12 Kilometer von der franzöſiſchen Grenze, aber etwa 40 Kilo⸗ 
meter von der Küſte entfernt, alſo nicht auf dem Weg, den 
die deutſchen Truppen von Antwerpen bei der Verfolgung der 
Beſatzung eingeſchlagen haben, in ſtarkem Gegenſatz zu den 
verhältnismäßig zuverſichtlichen franzöſiſchen Berichten ſtehen 
übrigens die Darſtellungen der engliſchen Preſſe, über die 
aus dem Haag gemeldet wird: 

Die Berichte der engliſchen Preſſe über die Lage in Nordfrankreich 
lauten recht kleinlaut: Die „Daily Mail“ gibt zu, daß am 
letzten Donnerstag die Lage fait ſchon v erzweifelt war und 
alles verloren iſt. wenn den im Dreieck Donai⸗Bethune⸗Arras auf⸗ 
geſtellten Deutſchen der Durchbruch bei Lens gelingt. 

Ein Mitarbeiter des Rotterdamſchen Courant“ üu 
die Lage in Nordfrankreich: Mit der Aus de 


gleich bei ſeinem erſten 
Ruſſiſch⸗Polen am, 


ert ſich über 
nung der 


Verbündeten, um dea deut 
Da die Deutſchen den Aufmarſch 
laufen die Verbündeten vielmeh 
chwierige Lage zu geraten. 


Front der 
85 umgehen, iſt es nun aus. 
ängs der Küſte fortſetzen können, 
Gefahr, in Nordfrankreich in eine f 


Eine Vertrauenskundgebung für die franzöſiſche 


Regierung. 

Paris, 14. Oktober. Nach der Abgabe von Erklärungen der Mi⸗ 
niſter Semeat und Guesde vor einer Gruppe der geeinigten 
ſozialiſtiſchen Partei ſprach dieſe ihnen das 
fernere Haltung inmitten der Regierung aus. 


Die belogenen Franzoſen. 


Berlin, 15. Oktober. Ein nach der Schweiz gelangter Pariſer 


erzählt, nach Meldungen Berliner Blätter, daß die Bevölkerung ſyſte⸗ 
matiſch über die Vorgänge in Un wi ſſenheit gehalten wird. 
Wer nach der Schweiz kommt, falle aus allen Himmeln. 
Verluſtliſten gibt es in Frankreich nicht. Nur die Namen 
der gefallenen Offiziere werden veröffentlicht. 


* * * 
die Zeppelin⸗Angſt in England. 
Berlin, 15. Oktober. 
eines Zeppelin⸗Angriffs auf London die Ver ſicherungsprämien 
ſeit dem Fall von Antwerpeu auf das D oppelte geſtiegen. 


Wie ſie lügen. 


Konſtantinopel, 14. Oktober. 
änder, Ruſſen und Franzoſen die eigene öffentliche Meinung 
täufchen, gibt „Ikdam“ 


reich gegen Berlin und 
Muſelmanen der ganzen Welt außerordentlichen Haß 
Deutſchland hegen. 


ſchiedenheiten beſtehen, 
in Gefahr befinde. 


Die KapBuren gegen England? 


Zu der geſtern veröffentlichten Reutermeldung über die 
Aufſäſſigkeit des Burenführers Maritz erhält die „Frankf. 
Ztg.“ indirekt aus London einen Bericht, der erkennen läßt, 
daß die Sache nicht ſo harmlos iſt, wie die engliſche Mel⸗ 
dung es vorſtellt. Nach dieſem Bericht der „Frankf. Ztg.“ 
hat der Generalgouverneur der ſüdafrikaniſchen Union nach 


einer (natürlich nicht ins Ausland gegebenen) Reutermeldung 


dem Staatsſekretär der Kolonien folgendes Telegramm geſandt: 


Seit der Entlaſſung des Generals Beyers als Komman— 
dant des ſüdafrikaniſchen Heeres zeigten ſich verſchiedene Tat⸗ 
ſachen, die darauf hinauslaufen, daß unter den Truppen des 
Nordweſtens der Kap⸗Provinz Unruhen im Gange waren, die 
unter dem Befehl des Oberſtleutnants Maris entſtanden. Die 
Regierung beſchloß, ihn von ſeinem Kommando zu entheben. Der 
Major Ben Brouwer wurde in das Lager des Oberſten Maritz 
entſandt, um ihn zur Rechenſchaft zu ziehen, doch Brouwer 
wurde bei ſeiner Ankunft durch Maritz gefangen genommen. 
Dann wurde Brouwer wieder in Freiheit geſetzt, aber man gab 
ihm ein Ultimatum mit, in dem geſagt wurde, daß, wenn die 
Regierung der Südafrikaniſchen Union ihm, Maritz, nicht vor 
Sonntag, 11. Oktober, um 10 Uhr morgens, Garantien gegeben 
hätte, und wenn nicht den Generalen Herzog, Dewet, Beyers, 
Kemp und Müller die Erlaubnis gegeben werde, im Lager des 
Maritz mit ihm zu konferieren, er einen Angriff auf die 
Truppen des Oberſt Britz unternehmen, und in die Union 
eindringen werde. Der Major Brouwer erklärte, daß Maritz 
außer über ſeine eigenen Truppen noch über ein deutſches 
Kontingent (22) verfüge. Außerdem hat Maris alle Offi⸗ 
giere und Soldaten verhaftet, die ſich weigerten, ſich an die Deut⸗ 
ſchen anzuſchließen. Major Ben Brouwer gab Kenntnis von 
einem Abkommen, das Maritz mit dem Gouverneur der deutſchen 
Kolonie von Südweſtafrika getroffen und unterzeichnet hatte, in 
dem die Unabhängigkeit der Union als Republik 
garantiert wurde, im Tauſch für die Walfiſchbay und andere Teile 
des engliſchen Grundbeſitzes, die an Deutſch⸗Südweſtafrika über⸗ 
laſſen werden ſollen. Ferner verpflichten ſich die Deutſchen, nur 
in das Gebiet der Südafrikaniſchen Union einzudringen, wenn 


Das deutsche Blut. 

Roman von Horſt Vodemer. 

(5. Fortſetzung.) (Nachdr. verb.) 
„ Sag mal, Roland, wenn's nicht indiskret iſt, wieviel 
haſt Du eigentlich noch von den geerbten hunderttauſend 
Talern?“ 

„Da mußt Du Dich ſchon bei meinem Bankier um 
Auskunft wenden, ich weiß nicht Beſcheid — Petersburg 
iſt teuer!“ 

Dröhnend lachte Blakenſiel. 

„Das war eine echte Loepaſche Antwort! ... Neu— 
gierig bin ich, wie lange es dauern wird, bis Du das Ma⸗ 
jorat unter Zwangsverwaltung gebracht haft! Ich bin 
zwar ſchon dreiundſechzig, aber ſo weit geſund; da werde 
ich den Tag wohl auch noch erleben!“ 

Ein Zucken lief über Roland Loepas Geſicht. Was 
bildete ſich eigentlich ſein Onkel ein! Hier wurde doch kein 
Theater geſpielt, in dem die Gutzminſchen Herrſchaften die 
ſtummen Zuſchauer waren. Er ſah Eliſabeth an und ſagte 
mit Nachdruck: 

„Es ſcheint ſich in Deutſchland wirklich nicht viel ge⸗ 
ändert zu haben, — genörgelt muß werden! In Rußland 
überſieht jeder anſtändige Menſch die Butter, die ein anderer 
auf dem Kopfe trägt; man hat durchaus nicht die Ange⸗ 
wohnheit, gründlich feitzuftellen, ob der eigene Balken im 
Auge viel kleiner iſt, wie der des anderen. Dort lebt ſich's 
wahrhaftig leichter. Und — Onkel“, ſtahlhart blitzten Roland 
Loepas graue Augen, was iſt Geld? Eine Ware, die von 
einer Hand in die andere geht. Was iſt aber das Majorat? 
Unveräußerlicher Familienbeſitz! Laß es getroſt meine Sorge 
ſein, über Loepaſchen Grundbeſitz zu walten! Da hört der 
Spaß auf! Da geht die Arbeit an!“ 

Die letzten Worte klangen wie Schwerterklirren. Hart 


i. 


ſchen rechten Flügel 


Vertrauen auf ihre 


In England ſind wegen der Möglichkeit 


Um zu zeigen, wie ſehr Eng- 


aus einem turkeſtaner Blatt eine 
Menge falſcher Nachrichten wieder, 3. B., daß die Ruſſen ſieg⸗ 
Wien vorrücken, und daß die 
gegen 
„Ildam“ ſtellt dann gegenüber Petersburger 
Meldungen feſt, daß im türkiſchen Kabinett keine Meinungsver⸗ 
da die Türkei weder ſchwach iſt, noch ſich 


—% Polener Cagebiatt. 


genügend Munition zu haben. Die engliſche Regierung trifft 
die ſtrengſten Maßregeln, und wird den Belagerungszuſtand über 
ganz Südafrika verhängen. ’ 

Zu dieſem Telegramm gibt der „Telegraaf“ folgenden Kom⸗ 
mentar: Das Auftreten des Oberſtleutnants Maritz kann auf 
den Verlauf der Geſchehniſſe in Südafrika großen Einfluß aus⸗ 
üben. Maritz gehört einer der älteſten ſüdafrikaniſchen Familien 
an und genießt große Popularität. Er war als ein energi⸗ 
ſcher Gegner der Engländer bekannt und weilte ver⸗ 
ſchiedene Monate in Deutſch⸗Südweſtafrika. 

Kriegszuſtand im portugieſiſchen Kongo. 


Liſſabon. 15. Oktober. Der Gouverneur von Angola hat für 
Portugleſiſch⸗Kongo das Kriegsrecht erklärt. 


Kleine Uriegschronik. 


Der Wiedereintritt des Prinzen zu Wied. 


Berlin. 15. Oktober. Prinz Wilhelm zu Wied ift als Major] niſch 


a la suite dem Generalſtab zugeteilt worden und bereits zur 
Front abgegangen. 


Das Eiſerne Kreuz für eine Krankenſchweſter. 

Der Schweſter Elfriede Scher hans von der e 
der Krankenpflegerinnen Deutſchlands (ausgebildet im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe in Zeitz), die ſeit zwei Jahren einem unſerer Regimenter 
im Oſten für den Kriegsfall verpflichtet war und dieſes ſeit Beginn 
des Krieges auf dem Sanitätswagen und auf allen Märſchen begleitet, 
wurde am 30. September d. J. das Eiferne Keuz am ſchwarz⸗weißen 
Bande für die Schlachten bei Faulen und Hohenſtein überreicht. e⸗ 
neral K. (bisher Oberſt) brachte es ihr ſelbſt mit den Worten: „Da Sie mitzu 
unſeren Tapferſten gehören, iſt es mir eine Freude, Ihnen das Eiſerne 
Kreuz zu überreichen.“ Sie fügt der Mitteilung über dieſe Ehrun 
hinzu: „Mein ſchönſtes Geburtstagsgeſchenk!“ und fährt fort: „Tägli 
machen wir weite Märfche, die bei den furchtbar ſchlechten Wegen faſt 
eine Strapaze bedeuten. Es geht mir aber weiter gut. Geſtern aller⸗ 
dings kippte unſer Sanitätswagen um, doch flog ich ganz weich in den 
Schmutz.“ Daß die Schweſter ein echtes Soldatenkind it, beweiſt ſie 
ſeit Monaten. Natürlich trägt ſie nicht die übliche, für derartige 
Strapazen völlig ungeeignete Schweſterntracht, ſondern iſt vom 
Regiment feldmäßig zweckentſprechend ausgerüftet. 

Die Fahne der 61er. 

Die „Neue Hamburger Zeitung“ meldet: Die Fahne der Gler 
wurde auf dem Kriegs ſchauplatz vermißt. Wie jetzt aus Friedrichs⸗ 
ruh gemeldet wird, iſt das Feldzeichen durch den Musketier Hoffmann 
und etliche Kameraden in Sicherheit gebracht. Die Tapferen fanden 
die Fahne unter der Leiche ihres me Hoffmann erhielt bei 
feiner mutigen Tat einen Schuß in Oberarm. Die gerettete Fahne 
iſt die Fahne desſelben Regiments, von dem 1870 die Franzoſen vor 
Dijon die Fahne unter einem Haufen von Leichen fanden und als 
einzige deutſche Fahne eroberten. 


Die Behandlung in deutſchen Lazaretten. 

Kriftiania, 14. Oktober. In der Zeitung „Aftenpoften“ ſchreibt 
ein norwegiſcher Arzt namens Holmboe, der 25 militärifche Lazarette 
in Berlin geſehen hat: Die Gefangenen würden gleichviel, ob ſie 
Franzoſen, Engländer, Belgier oder Ruſſen ſeien, 
gleich den Deutſchen wie Prinzen behandelt. Alle er⸗ 
hielten die gleiche Behandlung. Die Liebesgaben, die den 
Hoſpitälern zuſtrömten, würden gleichmäßig zwiſchen Deutſchen und 
Feinden verteilt. Kein modernes Krankenhaus ſei beſſer eingerichtet. 
Inſtrumente, Eſſen und alles Zubehör ſeien von beſter Be⸗ 
ſchaffenheit. i 

Die kriegsgefangenen franzöſiſchen Geiſtlichen. 

Während in Deutſchland die Geiſtlichen im Felde, ſoweit 
fie nicht als Militärſeelſorger Anſtellung finden, im allgemeinen 
in der Krankenpflege verwendet werden, müſſen bekanntlich die 
franzöſiſchen Geiſtlichen als einfache Soldaten 
in den Reihen des Heeres mit der Waffe kämpfen. Viele von 


ihnen ſind infolgedeſſen bereits in deutſche Gefangenſchaft geraten 


und in unſern großen Gefangenenlagern untergebracht. Mit der 
Bitte, das Los dieſer Geiſtlichen zu erleichtern, wandte ſich der 
Erzbiſchof von Köln, Kardinal v. Hartmann, in einer Thron⸗ 
eingabe an den Kaiſer. Der Kaiſer hat dieſer Bitte ſtattgegeben 
und genehmigt, daß die gefangenen franzöſiſchen Geiſtlichen wie 
Offiziere behandelt werden. 


Freiwillige Schneeſchuhläufer. 

In Bayern ſoll ein freiwilliges Skiläuferkorps gebildet werden, 
das bei einem Winterfeldzug wertvolle Hilfe leiſten könne. 
und regungslos wurde Roland Loepas Geſicht. Nur die 
Augen ſprühten ſeinen Onkel an — und warnten ihn. 

Der Major erhob ſich. Daß es in ſeinem Hauſe Kra⸗ 
kehl gab, das hätte grade noch gefehlt. 

„Zu Tiſch, Herrſchaften! Lieber Blakenſiel, wenn Du...“ 

Weiter kam er nicht, denn Roland Loepa hatte ſich ſchon 
vor Eliſabeth verbeugt und ihr den Arm gereicht. 

Der alte Freund und Nachbar drohte mit dem Finger 
und ſchmunzelte dazu. 

„Du biſt viel zu langſam für den Georgsritter . 
Ja, ja, erbarm Du Dich meiner Frau, viel zu Worte wirſt 
Du nicht kommen; ich halt mich an Mechthildchen! Der 
älteſte Gaſt, die jüngſte Tochter! ... Eine halbe Stunde 
früher oder ſpäter geboren, notabene als Zwilling, das macht 
nichts aus, wenn einem dabei nicht ein Majorat flöten geht! 
Wie Roland?“ 

Der drehte läſſig den Kopf nach halb rückwärts. 

„Es wäre kein großes Unglück geweſen, da wär' 
einfach in Rußland geblieben, — nämlich auf dem Felde 
der Ehre!“ 

Beim Abendbrot 


zeigte ſich Roland Loepa als gewandter 
Plauderer. Selbſt die ſtille Eliſabeth verſtand er zum Reden 
zu bringen. Der Major taute auch auf, und als nach Tiſch 
Blakenſiel einen Whiſt vorſchlug, lehnte Loepa ab. 

„Wollen wir die Damen allein laſſen? Warum denn? Sind 
wir ſo ſchwerfällig, daß wir bei den Karten Unterhaltung ſuchen 
müſſen? Eine Papyros wird hoffentlich die Harmonie nicht 
ſtören. .. Siehſt Du, Onkel, die Damen find ganz meiner Anſicht, 
Tante freut ſich natürlich, daß ſie Dir Oppoſition machen kann. 
Oppoſition iſt die Würze des Lebens. Denn wenn man 
nicht um einen Hut, ein Pferdchen, einen Mann geweint 
hat ... nicht wahr, meine Damen?“ 
Tun Sie es ordentlich. Das hält den Menſchen friſch — 
ſpannkräftig! Und glauben Sie ja nicht, wir Männer können 
nicht um ein Pferdchen oder eine Frau weinen! Nur fallen 


enn 


Maritz darum erſuche. Maritz behauptet, genügend Waffen, und 


kredung mitgeteilt, daß 


ich 


Loepa! Unheimlich 


Sie opponieren!] M 


Franz Joſephs 4 


Wien, 13. Oktober. Aus dem Kriegspreſſequartier wird u. & 
gemeldet: Von dem Geiſt und der Zuverficht. die unſere in Serbien 
ſtehenden Streitkräfte beſeelen, zeugt die Art, wie fie das Namen? 1 
fe ſt ihres oberſten Kriegsherrn feierten. In aller Stille wurden am 
6. Oktober früh die Regimentsmuſik bei ihren Regimentern in einer 
Deckung aufgeſtellt, Sie ſpielten überall zum Feind gewendet untel 
endloſem Jubel von Offizieren und Soldaten und unter dem Donner 
der Kanonen die Volkshymne. Auch andere patriotische Weiſey 
wurden geſpielt. 

Die bosniſchen Soldaten. 


Konſtantinopel, 15. Oktober. „Ikdam“ gibt eine einer Wie 
ner illuſtrierten Zeitung entnommene Szene dom Kriegsſchauplaß 
wieder die die Bosnier im Kampf gegen die Ruſſen darſtellt⸗ 
Ein Offizier habe dem Direktor des Blattes in einer Unter⸗ 
aß zwar alle öſterreichif 
daten aufs heldenmütigſte gegen die Na 
mer aber noch einen ganz anderen Anblick boten. 
ann, hätte man glauben können. 100 ſich jeder 
niſche in ganzes Bataillon werfen wollte. 
bosniſche Soldaten hätten 1185 Gewehre beiſeite geworfen und 
den Gegner an die Gurgel gepackt. „So hätten die Muſelmanen 
gekämpft, und der Tod galt ihnen nichts. 


Liebestätigkeit. 


Der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege 
Gefallenen find u. a. von den Deutſchen Waffen und Mu nl 
fionzfabrifen 25000 M. und von der Phönix A.-G. fen 
Vergbau und Hüttenbetried, Düſſeldorf, 10000 M. überwie 
worden. Weitere Geldspenden, 


Feier des Namenstages Taſſer 
im Felde. 


2 2 
-ungariſchen Sol 


ämpften, die Bos⸗ 


einzelne bos⸗ 
e Soldat gegen ein 


auch gute Staatspapiere und 


Obligationen, werden von den bekannten Zahlſtellen und von dem 


Bureau, Berlin NW., Alſenſtraße 11, entgegengenommen. 


Deutſches Reich. 


Graf Kurt von Neventlon +. Der Wirkliche Geheime Rat 


D. Graf Kurt von Reventlou, Mitglied des Herrenhauſes, iſt, 


wie die „Kieler Neueſten Nachrichten“ melden, Dienstag nach- 
mittag in Kiel geſtorben. Der Verſtorbene war am 6. Ne 
vember 1834 zu Kiel geboren, hatte zu Damp bei Vogelſang⸗ 
Grünholz in Schleswig feinen Wohnſitz und wurde am 26. Mai 
1890 auf Lebenszeit ins Herrenhaus berufen, in das er am 12. No⸗ 
vember eintrat. Er war lange Zeit Präſident des Schleswig⸗ 
Holſteiniſchen Provinziallandtages. 


— lu lu nn Am SE ern 


Telegramme. 
König Ludwig von Bayern. 

München, 15. Oktober. Über das Befinden des Königs 
wird amtlich mitgeteilt: Der heute vorgenommene Wechſel des 
Verbandes ergab einen vollkommen normalen Verlauf. 
Der König hat geſtern eine Ausfahrt nach Nymphenburg 


und einen mehrſtündigen Spaziergang im Schloßpark gemacht. 


Das Wechſel im italieniſchen Kriegsminiſterium. 


Nom, 15. Oktober. Generalmajor Vittorio Elia iſt zum Unter ⸗ 


ſtaats ſekretär im Kriegsminiſterium ernannt worden. 
Griechenland und Rumänien. 


Athen, 15. Oktober. K b nig Ferdinand von Rumänien has 
die Beileidsbezeugung des Miniſterpräſidenten Ve nizelos in einem 


herzlichen Telegramm beantwortet, in dem er ſagt, daß fein Dant 
umſo aufrichtiger ſei, als die Worte der Sympathie aus einem Lande 
kam deſſen Freundſchaft für Rumänien auf vielen gemeinſamen Inter⸗ 
eſſen beruht. 
Verurteilung türkiſcher Offiziere wegen 
Propaganda für Serbien. 

Konſtantinopel. 14. Oktober. Sieben albaneſiſche, der türkiſchen 
Armee angehörige Offiziere, die ſich in ſerbiſcher Gefangenſchaft be⸗ 
fanden und ſich für die ſerbiſche Propaganda in Italien gewinnen 
ließen, ſind in contumaciam zum Tode veru rieilt worden. 


i Ein überflüſſiger Poſten. 

Konſtantinopel, 14. Ottober. Der ehemalige Großweſir Hakki 
Paſcha, der ſeit Jahren als Unterhändler über engliſch⸗türkiſche 
Fragen ſich in London aufgehalten bat, 
ſtantinopel zurückgekehrt. 


ich glaube faſt, das 
ndl weher — weil wir das ſogenannte ſtarke Geſchlecht 
ind!“ 

Ein paar Stunden 
ſprang. 

„Mein Gott, Mitternacht! 
Gutzmin.“ 

Das Schellengeläute verklang, der Major hielt ſich die 
Fauſt vor den Mund. 

„Na, Kinder, was ſagt ihr zu dem Loepa P. . Gar nicht 
ſo verrückt — wie? Einen kleinen Drehwurm hat nun mal 


die Familie.“ 5 
Ich fand es heute wunderſchön,“ ſagte Mechthild und 
„Obgleich er eigentlich keinen Blick 


ſah die Schweſter an. 
von Dir gewandt hat Elegant nach Strich und Faden 
hat er Dir den Hof gemacht!“ 
Die machte eine unwillige Bewegung mit dem Kopf. 
„Mir war das gar nicht angenehm! Aber was ſoll man 
tun, wenn er die Grenzen nicht überſchreitet? Sich's gefallen 
laſſen mit Gleichmut. Er wird's ſchon bleiben laſſen, wenn 
er merkt, daß er kein Glück hat!“ 
Mechthild nickte. 
„Ganz meine Anſicht! Richtige Angſt habe ich vor dem 
iſt er mir!“ 
„ Der Major reckte die Arme zur Seite und zog fie ſchnel 
wieder ein. 5 
„Au — der Rheumatismus! 


Beſtell unſere Schlitten, 


Wunderſchön fandeſt 


Du es heute abend und unheimlich! Und richtige Angjt haſt 
Du vor ihm, Mechthild! Ein bißchen viel auf einmal. In 
Wirklichkeit iſt er weiter nichts wie ein leichtſinniger, ſehr 
raffinierter 


er bildhübſcher Kerl, mit einer ganz gehörigen Portion 
ut, die ein anderer vielleicht Frechheit nennt... Wir 
haben uns wohl verſtanden? Gute Nacht Mädels, mir fallen 


die Augen zu!“ 
Gortſetzung folge; 


Is der Kampf 


Viele 


en 


N 


1 
N 


iſt von dort nad) Kon⸗ 


vergingen — bis Blafenfiel auf- 


Lolial⸗ u. Propinzialzeitung. 
ofen, 15. Oktober. . i 
Einſchränkung des Telephonverkeh n 


ea ach einer von dem Stellvertretenden Generallonumando 


N. 


: enen Anordnung werden die für den privaten Fern⸗ 

prechverkehr innerhalb der Stadt gewährten Vergünſtigungen 
leder aufgehoben. Es kann von 9—12 und von 3—6 Uhr 
Leſprochen werden. 


Ausreiſe von Diakoniſſinnen 
; und Johauniterſchweſtern. 
Das Poſener Diakoniſſenhaus entſandte heute (Donners⸗ 
8 200 auf Anfordern des Militärinſpekteurs der freiwilligen 
g ufege wieder 50 Diakoniſſinnen und Jo⸗ 
anniterſchweſtern für das Heer in das bſtliche 
' deuppengebiet. Die Begleitung dieſes Zuges erfolgt durch 
den Landeshauptmann a. D., Wirkl. Geh. Oberregierungsrat 
Dr. von Dziembowski, Kommendator des 1 
4 ordens für die Provinz Poſen, im Auftrage des Ordens als 
8 legierter der Freiwilligen Krankenpflege. Es handelt ſich 
9 ee um eine Verſtärkung der in den Etappenlazaretten 
tigen Kräfte. 
N Neue Nitter des Eiſernen Kreuzes. 


; Das Eiſerne Kreuz erfter Klaſſe iſt dem Major 
don Kuc i im dritten Bataillon Suchen, Nr. 50 


— 


czkowski im L 
er fa i. P.) und dem Leutnant der Reſ. im Drag.⸗Regt. Nr. 4 
in rittwiß und Gaffron, Aſſeſſor bei der Regierung 
peln, verliehen. . 
Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe haben erhalten: 
Kin Friedrich Heinrich von a der älteſte 
ohn des verſtorbenen Prinzen Albrecht von Preußen, der, wie 
Pertelbet, als Kriegsfreiwilliger mit den Poſener König 
ger n zu Pferde ins Feld gerückt iſt; der Hauptmann Erich 
mich im Gren.-Regt. Nr. 6; der Leutnant der Ref. im 
Br Ul.⸗Regt. Nr. 10, Regierungsaſſeſſor v. Daiembomszti 
A. Liegnitz älteſter en des Landeshauptmanns a. D. unferer 
ropinz, Wirkl. Geh. Oberreg.⸗Rats Dr. p. Dziembowski, der 
jnegimentsarzt im 19. Inf⸗Regt. Dr. Buddee, ſonſt Kreisarzt 
ei Reutomiichel, Sohn des Polizeirats B. in Kurnik; der Leutn. 
Kompagnieführer im Inf.-Regt. Nr. 157, Tierzuchtinſpeltor 
5 e! von der Poſener Landwirtſchaftskammer; der Leutn. 
2 > Reſ und Bataillonsadiutant in einem württembergiſchen Re⸗ 
Zofe Regt Winterſchuldtrektor Stierkorb von der Winter⸗ 
ule in Kolmar i. B.; der Bürgermeiſtex und Leutn. der Rei. 
eters aus. ia i. der Leutnant Schenk vom eben. 
5 egt. Nr. 56 in Liſſa i. P.; der Unteroffizier Friſſch, Sohn des 
derwundeten Majors und Kommandeurs der zweiten Abteilung 
deldart. Re ts. Nr. 56, und der Unteroffizier Paul Hammer 
Obe demſelben Regiment, der 1 ſchwex verwundet wurde; 
9 erleutn. Dorn im Feldart.⸗Regt. 57, früher im Feldart⸗ 
> egt. 56; der Vizewachtmeiſter Willi Thiel, früher in Rawitſch; 
dem Inf.⸗Regt. Nr. 47: Beutnant der Rei. ey de, Oberleutn. 
95 Rei. und Kompagnieführer Titze; 1 Lehrer Liebert 
8 Königsfeld, Kr. Koſchmin, unter g eichzeitiger Beförderung 
um Vizefeldwebel der Reſ:.: der Leutnant im Feldart.⸗Regt. 56 
f erhard Hammerſchmidt; der Sanitäts⸗Vizefeldwebel Al⸗ 
52 Haupt vom dritten Bataillon Inf.⸗Regts. 50; der Serg. 
wiel mich im Feſdart⸗Regt, 6, der dritte Sohn der Lehrer- 
0 Reis . in Lifja; der aus ie gebürtige Leutnant der Reſerpe 
Reinhold Schäffter vom Inf. eg 47, Landesſekretär in 
Gen; der Lehrer Hoffmann in Budzikowo; die Hauptleute 
and Herzberg und Wiebe, die Wachtmeiſter Wie ſt 
N er und der Einjährig⸗Freiwillige Unteroffizier 
egt. Nr. 41; der Musketier im 


Li 
n 
O 


* 


r. 149; der en de e, dd 


af 

50 Nui Koſch aus Bromberg: der Leutn.“ g 5 
Nr. 46 Paul Kempendorff, Lehrer in Berlin, früher Lehrer 
. „ der Leutnant und Regimentsadin⸗ 
fannt im Reſ. Inf. Regt. 48 Eiſenbahnſekretär ich Otto Schulze 
h 00 Oſtpreußen eine Kade mit 
5 8 900 Rube r Geh. Kriegsrat Stach, 
Field Lehrer 
a sdorpf, Leutnant der Mel. 


Seldpoftbriefe.” 


Wie es bei den Waldkämpfen in den Cotes 
Lorraines zugeht, 
das haben wir ſchon verſchiedentlich geſchildert. Sehr charakte- 
riſtiſch iſt auch die folgende anſchauliche Schilderung des braven 
nteroffiziers Werner von der 6. Kompagnie unſeres wackeren 
Infanterie⸗Regiments Nr. . die er in einem Briefe an ſeine 
raut gibt: 


(Nachdruck 
unterſagt. 


N Teure, tapfere Soldatenbraut! 5 
0 Ich will Dir mal die letzten pierzehn Tage ſchildern, die 
N Sa in dieſem Kriege, aber für einen tapferen Soldaten 
en Ahmvolifien. N abends, gin⸗ 
8 Air um Angriff auf die Cotes Lorraines vor. Dies iſt ein 
f Rare füdöſtlick von der eh br poll Die Höhen m mit 
) (ba! 


Am Sonntag vor vierzehn Tagen, 


Vein bepflanzt. Schon ſeit Frühjahr ſollen die Franzoſen dieſe 
ſetellung ausgebaut haben. Den Sonntag nachmittag hatte un⸗ 
den rtillerie die Höhen befeuert und die fei Stellun⸗ 
unf zerſchoſſen. Abends gingen wir 5 Angriff vor. 
unſerer Artillerie in Brand geſchoſ 
Siegeslauf. Durch den tagelangen ar it 
kam die Knie im Waſſer. Als wir an die Stellung heran⸗ 
deten, waren die Franzoſen ſchon von unſerer Artillerie zuge⸗ 
ehe und hatten die vortreffliche Stellung verlaſſen. Wir iajen 
3175 noch tote Neun e und Pferde an. Pie ging es ins Ge⸗ 
fh hinein. Nur dichter Urwald. Die Franzoſen hatten 
auf in, den dichten Wäldern feſtgeſezt. Am 25. 9. ſtießen wir 
u die franzöſiſchen Stellungen. Händen und Geſicht zer- 
debt, waren wir plötzlich bis auf undert Meter an 
Win Feind gekommen, der, uns mit. De überſchüttete. 
2785 hatten gleich 12 Tote. Der Leutnant fie neben mir. Ohne 
nn Beſinnen ſtürmten wir mit aufgepflanztem Seitengewehr 
por Hurra drauf los. Als die Rothoſen unſere Bajonette ſahen, 
kon fen fie alles weg, Tornilter, Degen uſw. und liefen, was ſie 
inen. Der Wald wurde wieder dichter und es wurde finſter. 
ir konnten nicht vorgehen, weil wir im Finſtern nicht wußten, 


) Für die Mitteilung von Feldpoſtbriefen. deren Inhalt 
IE weitere Kreiſe von Intereie ür Und wir ſtets dankbar. 
chriften iſt das Original nebſt Umſchlaa beizufügen. 


0 
5 


{ Drei bon]: 
ene Dörfer leuchteten uns 
teckten wir oft]! 


— Voſener Tageblatt. — 


Kreditanſtalt in Danzig, Feld⸗Unterarzt Dr. Cohn, Danzig; der 
Sbıebel Otto Kircher bei der Maſchinengewehrkompagnie 
Inf.⸗Regts. Nr. 21 in Thorn. der Major und Adjutant beim Ge⸗ 
neralkommando des 20. Armeekorps von Kries, Sohn des 
Majoratsbeſitzer v. Kries auf Smarzewo, Kr. Marienwerder: der 
Offizierſtellbertreter Karl Marggraff aus Graudenz und der 
Oberingenieux bei den Siemens ⸗Schuckert⸗Werken, Leutnant der 
Reſ. im 71. Jeldaxt.⸗ Regt. Herbert Kyſer aus Friedenau: Sohn 
des Stadtrats Fritz Kyſer, Graudenz; der Leutnant der Neferbe 
Müller im e ee N 17, Inhaber der Firma Robert 
Siewert Nachf, in Danzig: Dipl. Ing. Leutn. der Rei, Hugo 
Althoff im Inf.⸗Regt. 176; Leuln, der Reſ. Thur im Inf. 
Regt. 18; Bankdireltor Leutn. der Reſ. Schede aus Danzig. 
Hebung der wirtſchaftlichen Not des Handwerks. 
Auf die von der Poſener Handwerkskammer an die ver⸗ 
ſchiedenen Behörden gerichtete Eingabe wegen Schaffung von 
Maßnahmen zur Fernhaltung bzw. Milderung wirtſchaftlicher 
Not im Handwerk ſind bereits verſchiedene Antworten eingegan⸗ 
gen, die einen ſehr handwerkerfreundlichen Geiſt 
atmen. 
Der 
ſchreibt: 3 
vertrauten Stagtsmittel möglich, 
gange Ihres Rundſchreibens zur 
wirtſchaftlicher Schwierigkeiten im 


Zräſident der Anſiedlungskommiſſion 
Soweit als ohne Nachteil oder Necho für die mir an⸗ 
habe ich ſchon vor dem Ein⸗ 

ernhaltung oder Milderung 
andwerk geeignete An⸗ 


ordnungen getroffen und zur Durchführung ge⸗ 
racht. i 
Die Stellvertretende Intendantur V. Armee⸗ 


en, daß bei 
en mit E 
f N f blung 
heiten werden wir den uns vorgetragenen 
teiligten mod 


Der Oberpräſident von Oſtpreußen an die Beamten 
Die „Königsberger Allgem. Ztg.“ erhält Kenntnis von fol- 
gendem an die Veamten der Provinz gerichteten Erlaß des Ober⸗ 


er- 
Wünſchen der Bes 


präſidenten: ER z 
„Zahlreiche Beamte der Staats“ und Selbſtverwaltungs⸗ 
behörden uns liegenden feindlichen Ein⸗ 


0 11 ei dem hinter 
bruch in die Provinz, ſich durch hin 
jvendigfeit, Kaltblütigkeit, 
auch über ihre amtlichen ae hinaus ausgezeichnet. 
Ich beabſichtige, nach endgültiger Veſiegung unſerer Feinde, auch 
auf eine äußere Anerkennung ſolcher Verdienſte hinzuwirken. 
Bis dahin muß ich mir das verſagen, weil eine gerechte und all⸗ 
Ran: Ermittlung ſolcher Verdienſte während des Krieges über 
ie Kraft der Behörden geht, und weil das Hergusgreiſen ein, 
zelner Perſönlichkeiten gegen die Nichtberückſichtigten ders 
wäre, zumal auch nichtbeamtete Perſonen vielfach zu. berückſich⸗ 
tigen ſein werden, die ebenfalls in vorbildlicher Weiſe gewirkt 
aben. Einſtweilen müſſen ii die einer Auszeichnung würdigen 
Perſonen mit dem eigenen Bewußtſein erfüllter Pflicht genügen 
lafſen. In vereinzelten Fällen iſt leider von Beamten bei 
drohenden feindlichen Einbrüchen, nicht das genügende 
Maß von Energie und Überlegung bewieſen worden. 
Das iſt bis zu einem gewiſſen Grade entſchüldbar, denn es iſt 
viel ſchwerer, einem F und vielfach rohen Feinde 
unbewaffnet in die Hände zu fallen, als ihm mit der Waffe in 
der Hand entgegenzutreten, 


en, wie es unſere mutigen, N mit 
Erfolg getan haben. Dieſe Erwägung enthebt mich aber nicht 
der Pflicht, allen Beamten eine weit über das im Frieden 
gebotene Maß hinausgehende Hingabe im Kö⸗ 
niglichen Dien ſt ans Herz au 


bn“ e Arbeits 
tut und Geſchick 


{ R legen. Jeder Beamte 
muß ſich während der Kriegsdauer ähnlich wie ein una 
vor dem Feinde verhalten. Rückſichten auf Friedensgewohnheiten, 
Bureauſtunden, perſönliche Bequemlichkeiten ſelbſt beſcheidenſter 


Art kommen während der Kriegsdauer gegenüber den Anforde⸗ 
rungen des Amtes nicht in Frage. N te Entſchlußfähig⸗ 


keit und mit beſonderer Überlegung verbundene Entſchlußfreu⸗ 
digkeit muß unter allen Umſtänden auch von ſolchen Beamten ge- 
fordert werden, von welchen im Frieden ſelbſtändiges Handeln 
weniger verlangt wird Die Beratung der durch den im Auguſt 
und September erfolgten feindlichen Einbruch vielfach verängſtig⸗ 
ten Bevölkerung mit Bereitwilligkeit, aber auch mit voxſichtiger 
Überlegung iſt in ernſten eye beſondere Pflicht des Beamten. 
Durch perſönliches Beiſpiel von Laltblütigkeit ‚und Beherztheit 
kann er unter Umſtänden ſchweres Unheil verhindern. 


5 So blieben wir in den frame 
Schanzen zwiſchen den toten und verwundeten Franzoſen liegen. 

1 7 55 gute Nerven. 9 bis 2. 10. gingen 
fü i dichten Walde weiter vor. Die 
8 neue 1 tief in die 
en nur ein Loch, wo lie ihren Ge⸗ 


dieſe Stel⸗ 


und dann 5 elte es auf uns nieder, oh 


mich hervor⸗ 
wieri⸗ 


geben und feſtſtellen, was 
1 


einde im Wade Walde bei 
ten Pere och ein ſtilles Gebet zu 
ieren mit noch einem Begleiter 


edem ae 
5 0 ſteilte nun feit, daß ann 


Ge⸗ 


age klar. Was nun 
Häuflein 
Sie können uns 
ajor und teilen 


acht, nur mit einem Begleiter 
Stunde 


Kompagnien, die auch in der Finſternis den Anſchluß verloren 
hatten. Alles dies teilte ich dem Major mit und durch meine 


V 


Ich gebe mich der ſicheren Erwartung hin, 2 die Beamten 
ſchaft der Provinz ſich in ſolchem Sinne der ruhmvollen über⸗ 
lieſerungen des ale Beamtentums auch in weiterem Ver 
lauf des Krieges würdig erweiſen wird.“ 


Es ſtarben den Heldentod für König und Vaterland der 
Leutnant und Kompagnieführer im Inſanterie-Regiment Graf 
Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14 Bruno Heiſig, Sohn des Schul⸗ 
rats Heiſig in Wongrowitz; der Degenfähnrich im Füſilier⸗Regi⸗ 
ment General⸗Feldmarſchall Graf Moltke (Schleſiſches Nr. 38) 
Wolfgang Mazura aus Kolaczkowo bei Wreſchen, Sohn des 
Königlichen Diſtriktskommiſſars Mazura, Hauptmanns der Land⸗ 
wehr⸗Feldartillerie; der Lehrer Johannes Mielke aus Powidz, 
Offizier⸗Stellbertreter im Landwehr-Regiment Nr. 49, 

# Die Stäzdtiſche Handesſchule bittet uns, darauf Sinus 
fen, daß die Geſchaſtsinhaber verpflichtet find, Lehrlinge unter 
18 Jahren ſpäteſtens am 6. Tage nach dem Eintritt ins Geſchäft 
Ken kaufmänniſchen Fortbildungsſchule anzumelden und ſie ſpäte⸗ 
tens Ar 3. Tage nach der Entlaſſung wieder abzumelden. 

p. Alarmierungen der Feuerwehr. Geſtern nachmittag gege. 
34 Uhr wargitterſtraße Nr. 31 in einer Küche des Seiten: 
hauſes des zweiten Stockes übergekochter Speck in Brand geraten 
wobei einige an 2 und eine Fenſtergardine mit berbramt 
ten. Die durch? le der alarmierte Feuerwehr rückte bald wieder 
ab. — Nachts 12 Uhr wurde der. Feuermelder im Garniſon. 
Lazarett durch unvorſichtiges Anſtoßen ausgelöſt. — Heute vor⸗ 
mittag 7 Uhr war Ritterſtraße 18 ein Rauchniederſchlag. Ar- 
beiter vermuteten eine Feuersgefahr. Die gerufene Feuerwehr 
rückte bald wieder ab. 

If Der Ertrag des Poſtkartentages. Der am 9.1 Oktober für 
die Zwecke des Provinzialvereins vom Roten Kreuz in der Stadt 
Poſen veranſtaltete Poſtkartentag hat einen Ertrag von 6790 M. 
gebracht. Ungeachtet des Regenwetters haben die eifrige Sammel⸗ 
kätigkeit der jungen Damen ſowie die allgemeine Opferfrendigkeit 
unſerer Wa aft und nicht zum wenigſten die freundlichſt ge⸗ 
ſpendeten Künſtlerkarten der Herren Thunmann und Themal, die 
allerorts großen Anklang 15 1 zu dem a Ergebnis 
geführt. Der Betrag hat bereits zur Anſchaffung von wollenen 
Unterſachen für unſere Truppen im Felde Verwendung N 

Schluß der Rebhühnerjagd im Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg. ie AR zw Bromberg hat in feiner letzten 
Sitzung beſchloſſen, für den Umfang des Regierungsbezirks Brom. 
berg und das Jahr 1914 den Beginn der Schonzeit für 
Rebhühner, Wachteln und ſchottiſche Moorhüh⸗ 
ner auf Donnerstag, 10. Dezember 1914, feſtzuſetzen, ſo daß der 
Schluß der Jagd auf die bezeichneten Wildarten Mittwoch, 9. De⸗ 
zember 1914, ſtattfindet. 

Gemeinnützige Vorträge. Auf den Vortrag, den Profeſſoꝛ 
Dr. Herrmann morgen, Freitag, abends 8 ½ Uhr, im Saale der 
Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek halten wird, ſei auch an dieſer Stelle noch⸗ 
mals hingewieſen. Der Vortragende wird die Eindrücke ſeiner Reiſe 
ſchildern. die er im vorigen Monat im Dienſte des Roten Kreuzes 
in das Gebiet der Kronprinzenarmee, insbeſondere den Bereich unſeres 
heimiſchen Korps, gemacht. — Der Eintritt iſt frei. i 
ab Stadttheater. Aus dem Theaterbureau ſchreibt man uns: 
Das Intereſſe für die Operette „Die Förſterchriſtl“ am Sonnabend 
mit Fräulein M. Will in der Titelrolle iſt ſo ſtark, daß es ſich 
empfiehlt, rechtzeitig Eintrittskarten zu beſchaffen. Sonntag nach⸗ 
mittag zum letzten Male „Zopf und Schwert“, bei ganz kleinen Preiſen 
(von 30 Pf. aufwärts). Abends auf vielſeitigen Wunſch „Prinz 
Friedrich von Homburg“. Eintrittskarten bei Walleiſer. 


* Allenſtein, 14. Oktober. 
der jüngſte Kaiſerſohn, nach ſeiner Verwundung bei den Kämpfen 
an der Oftfront zunächſt in ein Lazarett in Allenſtein gebracht. 
Seine dorlige Pflegerin ſchreibt nun über ihn in der Zeitſchrift 
der Berufsorganiſation der Krankenpflegerinnen Deutſchlands: 
„Ich habe die große Freude und Bevorzugung, den Prinzen hier 
während der drei Tage und drei Nächte die er im hieſigen Laza⸗ 
reit lag, pflegen zu dürfen.... Abends um 11 Uhr wurde ich 
im kaiſerlichen Auto abgeholt und ans Bett des Prinzen Joachim 
geiebt, ber eben eingeliefert war. Er war der beſcheidenſte, lie⸗ 
denswürdigſte und offenherzigſte Patient, den man ſich denken 
kann, und Due Tage werden mir eine ganz wunderhübſche Er- 
innerung bleiben. Sein großer Wunſch, nach Cadinen, in den 
Bun kaiſerlichen En in Weſtpreußen, Be racht zu werden, 
onnte ihm nicht erfüllt werden, dorthin ſollte ich ihn dann be⸗ 
o traurig, ſo weit vom Kriegsſchauplatz fort zu 


Bekanntlich wurde Prinz Joachim 


e 


gleiten. Er war | 
müſſen.“ 

9 5 a i. Pr., 14. 
bei der erſten Sitzung der 
Telegramm iſt an den Ober 
wort eingegangen: Se. Maj. der n N , balſe 
der Kriegshilfskommiſſion für die Provinz Oſtpreußen für die 
freundliche Begrüßung bei ihrer erſten Sitzung keitens danken. 
Seine Majeſtät vertrauen, daß es der ſegens reichen Arbeit der 
Kommiſſion gelingen wird, die Kriegsnöte, welche allerhöchſtihre 
treue Provinz Dftpreußen zugleich für das geſamte 
Vaterland erlitten hat, nach Möglichkeit zu lindern. Auf Aller⸗ 
höchſten Befehl: v. Valentini. 


Oktober. Auf das an den Kaiſer 
Kriegskommiſſion geſandte 
räſidenten v. Batocki folgende Ant⸗ 
Kaiſer und König laſſen 


u Der 
Erfolg meines ſchwierigen Patroillenganges war, dem 
Häuflein 1 
des Bataillons wieder zuſammenführte in die Hand unſeres lie- 
ben Kommandcurs; ehe der Morgen graute, ſtand unſer Ba⸗ 


unſeres da. Und das alles n 
Hierfür in ich zun: Eiſernen Kreuz eingereicht. 
Sonntag, den 27. September. 

„Die nächſten Tage gingen wir Schritt für Schritt 
ge vor, uns immer wieder von neuem eingrabend, 
Oktober. Wir hatten ſehr ſchwere Verluſte. 

Der Hauptmann von der 5 und 7. find gefallen, Leut. 
nant Haute iſt verwundet. Bei unſerer Kompagnie ſind zwei 
Offiziere tot, einer verwundet. Leutnant Paſch iſt auch den 
Heldentod gefallen. Auch Unteroffizier. Krempula, Feldwebel 
Suchantke. So hält der Tod reichlich Ernte. Wie durch ein 
Wunder bin ich dem Tode entgangen. Laßt uns Gott dafür 
danken. Er iſt ein gnädiger Gott. Vom 25. 9. bis 2. 10. 
bat unſere Kompagnie an Toten und Verwunde⸗ 
ten 3 Offiziere, 4 Unteroffiziere, 78 Mann. 


d taillon wieder in einer feiten rg eur . zum Trutze 
a 


9 0 8 mir Gott erreichen. 
Dies war am 
zum An. 
bis zum 


€ Am 
2. 10. wurden wir abgelöſt und jetzt find wir im Quartier, um 
uns neu zu formieren. x N 

Am Sonntag. dem 4. Oktober konnten wir mal Gottes Wori 


hören. Es war Feldgottesdienſt. Auch Du gingſt mit mir zu 
Gott. Ich nahm nämlich Deine Photographie in dem kleinen 


Geſangbuch mit So ſtanden wir beide vor Gott und dankten 
ihm für ſeine unermeßliche Gnade. Nur ein Herz gefaßt und 
weiter auf Gott gebaut. Das feſte Gottvertrauen hilft mir alles 
leicht überwinden und macht mich ſo froh und furchtlos. Es grüßt 
uſw. Dein Otto. 


— Voſener Tageblatt. > 


Nach Gottes Ratſchluß fiel vor dem Feinde 
am 2. Oktober in Frankreich der 8527 
Königl. Major u. Bataillons-Aomman denz, 

im Grenadier-Regf. Nr. 6 1 


Lothar von Unruh, 


Ritter des Eiſernen Kreuzes. 


Wir verlieren in ihm ein treues Mitglied und eifrigen 
Mitarbeiter. den reges und warmes Intereſſe für die 
FJamilie in hohem Maße auszeichnete. Wir werden ihn 
nicht vergeſſen. 

# Im Namen des Familien verbandes 


H. von Unruh⸗Klein Münche. 


Gestern abend 9 Uhr verschied infolge eines Automobil- 
unglückes auf einer Dienstfahrt mein inniggeliebter Mann, der 
treusorgende liebende Vater unserer 3 Kinder, unser lieber Bruder, 
Schwager und Onkel, der f 


Offizierstellvertreter Herr Oberamtmann 


Hugo Sarrazin 


i Auf dem Felde der Ehre jtarb den 
Heldentod für König und Vaterland 


Herr Oberleutnant der Reſ. 


Sinner, 


Direltor der Geſellſchaft Sinner 


in Karlsruhe⸗Grünwinkel. 

Der Verſtorbene hat unſerem Kriegerverein ſeit F 
1904 angehört und iſt uns ſtets ein treuer Kamerad 
und tatkräftiger Förderer geweſen. (4719 
Er Sein Andenken wird bei uns für immer in hohen 
Ehren fortleben. 


In tiefster Trauer 
Hildegard Sarrazin geb. Dietsch. 
Schneeschütz b. Santomischel, den 15. Oktober 1914. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 18. d. M, nachmittags 3% Uhr, in 
Schneeschütz statt. 1 


der Vorstand mn. 
des Krieger⸗Vereins Laſſek⸗Luban⸗Zabikovo. Emm 


Blümel, Oblt. d. L., Vorſitzender. We een ge 
eden e Bekanntmachung. 
ieee Mit unſerer Genehmigung hat ſich in Poſen eine Bürger⸗ 
wehr gebildet. Sie iſt uniformiert und bewaffnet. Sie findet 
Verwendung im geſamten Sicherheits dienſt der Stadt und 
Feſtung Poſen. 

Es wird darauf hingewieſen, daß nach der Königlichen 
Verordnung vom 19. April 1848 der Bürgerwehr die Be⸗ 
fugniſſe der bewaffneten Macht nach den geſetzlichen Beſtim⸗ 


— 


Ich bin für die Geri 
Sachverſtändiger für 
Hoch- und Tiefbauien ſowie Ingenieur- 
konſtruktionen im Eiſenbetonfach 
vereidigt. 
Max Rautenberg, Bauingenieur. 
Pofen, Wilhelmſtraße 6. Telephon 5557. 


chte des Landgerichtsbezirks Poſen als 
18524 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Zr 2 Am 2. d. M. ſtarb in der Nähe von Noyon 
& beim Sturm auf eine befeitigte Feldftellung in treuer Pflicht- 


& mungen zuſtehen, daß die Bürgerwehr insbeſondere befugt 5 8 
erfauung für König und Vaterland den Heldentod unſer und berechtigt iſt, von ihren Waffen Gebrauch zu machen, Unterrichtskurſus für Damen 
I heißgeliebter, hoffnungsvoller Sohn und Bruder 4718 wenn fie bei ihren Dienſtleiſtungen angegriffen oder mit einem AR Sonnabend abend 8½ Ahr 8530 


Angriff gefährlich bedroht wird oder Widerſtand durch Tät⸗ 
lichkeit oder gefährliche Drohung findet. 1 
Außerdem wird nach § 113 Abſatz 3 Reichsſtrafgeſetz⸗ 


in den Rabbinatsräumen Schuhmacherſtraße 10 f 


* 90 7 oe 8 * 2 J 
f Einführung in die jüdiſche Literatur 
lbuchs wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt beſtraſt, durch Herrn Gemeinderabbiner Dr. Freimann. 7 
wer einem Mirgliede der Bürgerwehr in der rechtmäßigen — ar 
Ausübung feines Amtes durch 5e oder 12 1 1 
7 40 mit Gewalt Widerſtand leiſtet oder es während der recht: 
Graf Schberin 6. Pomm.) Nr. 14 l wäßigen Ausübung feines Amtes tätlich angreift. 
im blühenden Alter von 23 Jah 12 Sofern die Mitglieder der Bürgerwehr als militäriſche 
79 85 een cn ! Wachen, Poſten und Patrouill dt werden, find fie 
955 Das Eiſerne Kreuz, das für ihn beantragt war, hat ihn ] Wachen, Poſten und Patrouillen verwan fler 0 
nicht mehr erreicht. nach § 111 Militärſtrafgeſetzbuches Vorgeſetzte aller W 
g Wongrowitz, den 14. Oktober 1914. (8625 


Bruno Heilig, 


Leutnant und Kompagnieführer im Inf.⸗Regt. 


Billiger und nahrhafter wie jegliches andere Fleisch 
Ist Wild und Mastgeflügel zur jetzigen Zeit! 


Von heutiger großer Treibjagd | 


Prima junge Fasanenhähne . . . Stück Mk. 1.752,25 


EN des Soldatenſtandes. 


0 er | v. Loeben, Prima junge Fasanenhennen .. . Stück Mk, I. 502.00 

Schulrat Heiſig und Frau Margarete Generalmajor. und Kommandant der Feſtung poſen. Sehr starke Waldhasen, auch zerlegt. 4 
Eiſe Heiſig. geb. Cunh. 1 Krahmer keinste junge pommersche Mastgänse Pfund Mk. 1.00 
Mart Nie Regierungs ⸗Praſident Feinste junge pommersche Bratgänse Pfund Mk. O. 90 

artha Heifig. CCTV 5 Feinste junge fette Gutsenten Pfund Mk. 1.00 


Paul Heifig, z. Z. Kriegsfreiwilliger im 


24. Pionier⸗Bataillon. Feinste deutsche u. steyrische Poularden Pfd. Mk. 1,20 | 


2 * 
en Hein dete n de el ict Zeitungen ins Feld! Lebende ele e Pfund Mk. 1.00 
Graf Pork von Wartenburg Oftpr.) Nr. 1 ß 88 


Täglich frische Pfefferlingne Pfund Mk, O. 45 


empfiehlt 


Liebe Leſer in der heimat! 


Eure Angehörigen im Selde haben keinen ſehn⸗ 
licheren Wunſch als zu willen, wie es auf den Kriegs: 
ſchauplätzen ausſieht und was daheim vorgeht. Kunde 
hiervon kann ihnen in dem gewünſchten Maße nur 
eine große Heimatzeitung geben. darum 


beſtellt ein 


Feldpoſt⸗ Abonnement 


auf unſer Blatt 
für Eure Angehörigen im Felde 

bei dem nächſten poſtamt. das koſtet fürs Vierteljahr 
5,50 MI. und 1,20 mk. poſtaliſche Umſchlagsgebühr, 
zuſammen alſo 4,70 mk. Dafür ſendet die Feldpost 
demjenigen, für den das Blatt beſtellt iſt, unſere 
Zeitung überallhin koſtenlos nach, gleichviel, wohin 
feine Truppe geht. i 


Als Adreſſe ift anzugeben: 


udolf Heiſig. 
Re Hermann Matthes 


Hoflieferant Sr. Majestät 

des Kaisers und Königs 
Glogauer Str. 107. — Fernspr. 342%. 
Tel.-Adr.: Rrebsmatthaa. Posen. 


N e 2 | > 1 
Hilttar-. 
Sonnabend, den 17. Oktober vor⸗ Leflercesfen ö 


mittags 9% Uhr mit Neu- j 
mondsverlündung und mit Aermeln, 
regendicht. best. Stoffbezug 


Predigt 5 0 
in ullen Grössen 


8 
nachmittags 3J¼ Uhr. (Jugend⸗ 
Andacht. 
frisch eingetroffen 


Sabbath⸗Ausgang 5 Uhr 39 Min. 0 
u 5 6½ Uhr und abends g Nik. 28,75 { 


Andacht an den Wochentagen: | 
Portofreier Feldnostversand, 


b 
405 
Pa — 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Am 26. September ſtarb den Helden⸗ 
tod in Frankreich an der Spitze der zuletzt 5 
von ihm geführten Kompagnie unſer geliebter, herzens- 
guter Sohn und Bruder, der ö 


Degenfähnrich im Füfilier-Regiment 
General-Feldmarſchall Graf Moltke 
(Schleſiſches) Nr. 38 


Wolfgang Mazura 


im Alter von 19 Jahren. 105 
Kolaczkowo bei Wreſchen, im Oktober 1914. MW 
Königl. Diſtriktskommiſſar Mazurg, Haupt⸗ 


Gemeinde⸗ Synagoge Al. 
[(Neue Synagoge). 
b 8 Andachk: 

Stellen, den 16. Oktober, abends 


8 A Dor: und Zuname, Dieniigrad, Kompagnie, ne⸗ ; 

A a giment, Brigade, Divifion und Armeeiorps, Beſtim⸗ Gemeinde⸗Synagoge B Als Mass genügt Brust- und 
und Fran Mieze, geb. Langenmanr. rg e 5 viertelahr (tur. Brider-Beneine) „ 
Harry Mazura, Leutnant im Inf.⸗Regt. 1 as neue Die | Gottesdienit: 


Nr. 155, z. Zt. im Felde. f 
Günther Mazura, Fahnenjunker im Inf. at 
Regt. Nr. 37, z. Zt. im Felde. 2 
Claus Mazurg. 


5 0 begonnen hat, beſtellt die 8 
ür Eure Angehörigen im Felde ſchleunigſt! 


Die Geſchäftsſtelle 
des „Pojener Tageblattes“. 


Freitag, den 16. Oktober, abends 
5 Uhr. 


Sonnabend, den 17. Oktober, vor⸗ 
mittags 9%, Uhr mit Neu- 
mondsweihe. 
Andacht an den Wochentagen: 
er 7 Uhr und we 
5 Uhr. IN 


Max Cohn jr. 
Bismarckstu. ], 


vor dem Bismarck- Tunnel. 


Deitag, 16. Oktober 1914. 


F. 


Anſere Sammlung 


N zum Beiten der Krieger. 
61. Quittung. 


N ER — K. 2,75 M. Reg.⸗Landmeſſer Klug f. d. Kaffeeküche 10 M. 
Ot en Nationalen Frauendienſt 15 M. Anſ.⸗Kom.⸗Sekr. Neumann. 
1 toberrate (r. K.) 5 M. Bahnhofsaufſeher Weihmann, Xions 5 M. 


Zuſammen 37,75 Mk. 
Dazu Betrag der 60. Quittung 61 676,95 _,, 


Insgeſamt 61714, 70 Mk. 


Sammlung für die Oſtpreußen (40. Quittung): 
Reg.⸗Landmeſſer Klug 25 M. Ungenannt d. Pfarrer Nitz, Jer⸗ 


owe 5 M. | 
N Zuſammen 30,00 Mk. 
Dazu Betrag der 39. Quittung 17 190,36 Mk. 
Insgeſamt 17 220,36 Mt 


Sammlung zur Beſchaffung von warmen Unter⸗ 
ſachen für im Felde ſtehende Krieger: 

Frau Rittergutsbeſitzer Adele Tiemann, Eberhardsluſt 200 Mark. 

8 Zuſammen 200,00 Mk. 

Dazu Betrag der letzten Quittung 1625,00 Mk. 


Insgeſamt 1825,00 Mk. 
Im Ganzen 80 760,06 mer. 


N Eingeliefert als Liebesgaben: 
2 Komitſch, Poſen: Bücher. Ungenannt. Jaſin: 2 Wolljacken, 
woll. Hemden, 2 Unterhoſen, 2 Paar Socken, 2 Paar Pulswärmer. 
rau Marie Fromm Poſen: 1 Taſchenlaterne. Frau Trenſch, Stral⸗ 
= 2 Paar Soden, 2 Paar Pulswärmer, 2 Ohrenſchützer, 2 Paar 


bei Samilienangehörigen erlangen kann. Denn der Bedarf an 
15 fo ungeheuer wichtigen Aus rüſtungsgegenſtänden iſt rieſen⸗ 
groß. 


Wir bitten daher dringend um die Ueber⸗ 
laſſung von weiteren Fern-, Armee⸗, Jagd⸗ und 


braven, vor dem Feinde ſtehenden Truppen. 
* 


Aus der Zahl der Begleitſchreiben ſei heute folgendes her⸗ 
vorgehoben: 


Dir, unbekannter. tapfrer Held, 
Send’ ich mein Fernglas in das Feld. 
Es iſt ja ſchwach nur, leider ſehr, 
Zu ſchwach, für unſer ſtarkes Heer, 
Da es beſtimmt zum Zweck der Kunſt; 
Nicht vorgeſehen zu Kriegers Gunſt, 
Doch iſt es 1 8 wohl, — ich mein es — 
Iſt's auch nicht ideal, als keines. 
Wer Du auch, lieber Streiter, biſt: 
Ich wüßt gern, wie Dein Name ill. 
Und wo beſtimmt der Kampfplatz Dir. 
Vielmals gegrüßeſt ſeiſt Du mir! 

Frau Leutnant Berger, z. Zt. Schönfeld b. Schneidemühl. 

* 


Beifolgendes Fernglas bitte ich zu J 
nehmen und es einer Formation des 46. | 
früher auch 11 915 55 habe, zu überſenden. Sehr dankbar wäre 
ich Ihnen für die Mitteilung des Namens des Empfängers des 
Glaſes. Greulich, Diſtriktskommiſſar. 

(Wir haben das Glas den 46ern nachgeſchickt Der Empfän⸗ 
ger wird ſich ſchon bei ihnen melden. Die ed.) 

* 


„Mit dem Wunſche, daß dieſes Glas dem neuen. Beſitzer im 
Feindesland gute Dienſte leiſten möge und ihm eine glückliche 
den beſchieden ſei. Ein Lebenszeichen von ihm würde mich 
gbr erfreuen. Gott mit ung! Herzliche Grüße an den neuen 

eſitzer Thiele, Poſtverwalter in Moſchin. 


wer ſtiftet Feldpoſtabonnements? 


Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements 
gingen ein von: Poſ. Tagebl. Oſtd. Warte. 
Landeshauptmann a. D., Wirkl. Geh. Ober⸗ 

Reg.⸗Rat Dr. von Dziembowski 
für neu in das öſtliche Etappengebiet 
ehende Diakoniſſen⸗ und Johanniter⸗ 


rer Sammlung zu 
nf.-Regts., dem ich 


g Blappen, 2 Taſchentücher. Für die Ostpreußen Wäſche Kleidungs⸗ 
ücke. Strümpfe und Schuhe: Schöneich, Roſenſtr. Frau Reg.⸗Rat 
3 . Frau Voß, Poſen. Zimmermann, Helmholszſtr. 8. 

annt. 


Sammlung von Ferngläſern für unſere Truppen: 


& Ungenannt. Taubert. Pofen, Buker ws rau Amtsrat 
* Sehn an Uleino. Frau Marie Fromm Poſen. Frau Superintendent 
Sehn. Poſen. Helene Ripke. St. Martinſtraße. 


western we Niene a. te 10 
Insgeſamt 430 Stück. Elfe Mant 8 0 3. Ian . 5 
GREEN EEE i er Redaktion. — . 
Sammlung von Revolvern für unſere Truppen: ene 1 

Louis Timpe. Johannesruh b. Oſchnau. Eiſenb.⸗Gütervorſteher] „ 3 freien Verfügung der Redaktion. 1 
W. Leutfeld. F. Lange, Poſen. Ba an 8 1 8 a 4 
r die Unteroffizie ; rm⸗ 

ee 25 9 jetzt 110 Stüc. komp. Landſturm⸗Bat. I Rawitſ ch. ir 

eitere Spenden nimmt gern entgegen Zuſammnm — 14 Stüd. 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Im Ganzen bisher 96 661 Stück 


Truppen im Felde? Beſtellungen werden mit Rückſicht auf den 
Quartalswechſel ſchleunigſt erbeten. 
Die Beträge ſind im voraus zu zahlen 
reſp. einzuſenden. 


Der Preis für Feldpoſtabonnements 


iſt der gleiche wie der für gewöhnliche Poſtabonnements auf unſere 
Zeitungen, nämlich für 


Poſener Tageblatt 
täglich 2 mal 
monatlich M. 1,17 
vierteljährlich M. 3,50 vierteljährlich M. 1,35 


hierzu erhebt die Poſt jedoch eine Umſchlaggebühr von monatlich 
40 Pfg. vierteljährlich 1 20 N., fo daß jede Zeitung im Feld⸗ 
poſtabonnement monatlich 40 Pfg. mehr als ſonſt koſtet. 


ſchwächſten Werke, das Käthchen von Heilbronn, zuerſt wieder ihn 
bekannt machte Aber für die meiſten deutſchen Bühnen war die 
hundertſte Wiederkehr ſeines freiwilligen Todes, das Jahr 1911, 
erſt die Gelegenheit, ſich daran zu erinnern, daß ein Kleiſt gelebt 
hat. Und ins Volk iſt ſein Name heute noch nicht gedrungen. 

In dieſem Kriegsjahr denkt man wieder an Kleiſt und an 
ſein letztes und beſtes Werk, an den „Prinzen von Homburg“. 
In Berlin hat man ihn ausgegraben und in einigen Provinz⸗ 
theatern; und Mittwoch abend hat ihn auch das Poſener Stadt⸗ 
theater aufgeführt Mit einer großartigen Beherrſchung von 
Technik und Sprache, mit einer tiefen und echten Liebe zum Vater ⸗ 
land im Herzen hat Kleiſt hier ein geſchichtliches Schauſpiel ge⸗ 
ſchaffen, das zwar an Schillerſchen Schwung und Goetheſche 
Größe nicht heranreicht, das aber in der deutſchen Literatur 
außer den Werken dieſer beiden Großen ſonſt kein Beifpiel hat. 
Die Verſe ſind von einer oft hinreißenden Kraft und Glut und 
Schönheit, der Aufbau iſt von einer Wucht und dramatiſchen Be⸗ 
lebtheit, die ganz gefangen nimmt und von Anfang bis zu Ende 
nicht wieder losläßt, und vor der Größe und Wucht des ganzen 
Verkes verſtummen und verſchwinden alle Bedenken, die etwa die 
Charakterzeichnung des Helden aufkommen läßt. 

Die Aufführung hielt ſich im ganzen auf einer achtungs· 
werte! Höhe. Zwar darf der Spielleiter, Direktor Gottſcheid, 
noch mancherlei feilen und ausgleichen: ſo kann man 3. die 
Szene, in der die Generale die Schlacht beobachten, ſehr gut zu 
einem bewegten und ſogar erregten Bild geſtalten, und es kann 
doch dafür geſorgt werden, daß Rede und Gegenrede der einzelnen 
Darſteller zu verſtehen ſind. So wie es diesmal eingerichtet war, 
verſtand man faſt nichts von allem, was Homburg, Kottwitz und 
ondere zu jagen haben, 0 ! 
Szene, in der doch das Thema des ganzen Schauſpiels ſteckt, bei 
nahe verloren. Nur ſchwe rwar verſtändlich, daß Homburg zu früh 
zum Angriff blaſen läßt und ganz rätſelhaft blieb es, weshalb er 
ſizi ü ä Kanonendonner, das Durcheinander- 
ſchreien der Offiziere und das Blaſen müſſen wenigſtens im ent⸗ 
ß man zum 


Opfer fürs Daterland. 


Zu unſerer großen Freude find uns in den letzten 24 Stunden 
in Wieder 6 Ferngläſer und 3 Revolver zugegangen. Diele Gegen⸗ 
ſtände ſind heiß begehrt. So ſchrieb beiſpielsweiſe ein wackerer 
anonier, der in Rußland beim Telegraphenbau beſchäftigt iſt, 
an feine „Batterie-Mutter“, er bäte doch dringend um eine Hand⸗ 
waffe zum Schutz gegen Überfälle in Feindesland Der Wacht⸗ 
meiſter wandte ſich dieſerhalb an uns und war haben natürlich 
ofort einen Revolver zur Verfügung geſtellt, denn daß für den 
praven Kanonier, der Telegraphenleitungen in Feindesland ver⸗ 
legt, der Beſitz eines Revolvers von Wichtigkeit iſt, das wird 
jedermann einſehen. Wer ein bedeutſames Liebeswerk an un⸗ 
9 115 Truppen tun will, der unterſtütze darum unſere Ferngläſer, 
und Revolverſammlung, er gebe, was er ſelbſt beſitzt und was er 


Poſener Stadttheater. 


Prinz Friedrich von Homburg. 


1 Als Heinrich von Kleiſt, 34jährig, in Wannſee am 21. No⸗ 
Ber 1811 gemeinſam mit Henriette Vogel aus dem Leben 
0 ied, ſtarb nicht nur der Menſch Kleiſt; es ſtarb auch der Dich. 
5 der Hermannſchlacht und des Prinzen von Homburg. Als 
ri Aufſehen ſich gelegt hatte, das der gemeinſame Selbſtmord 
ae Frau Vogels erregt hatte, verſchwand auch bald der Name 
in eiſts und ſeine Dichtungen waren gänzlich aus der Erinnerung 
dusgelöſcht. Wenn nicht Tieck ſich der hinterlaſſenen Papiere des 
8 elbſtmörders angenommen hätte, wäre ihm und ſeinen Werken 
5 heute noch nicht die Anerkennung geworden, die ſie verdienen, 
ie ihnen aber verſagt blieb nicht nur ſo lange der Dichter ruhe⸗ 
ir und unftet in ber Welt umher irrte, ſondern auf die fie auch 
och ein paar Menſchenalter nachher vergeblich warten mußten. 
Kleiſts Los iſt gewiß nicht das ſo mancher anderer in Hunger 

al Geltung und Anerkennung ſich verzehrender Dichter. Der 
te Goethe hat außer an dieſem Held der Dichtung und des Le⸗ 
eig ſich noch an manchem anderen verſündigt, als er ihre in 
€ Bam und inbrünſtigem Mühen mit der ganzen Glut ihrer tiefen 
rd erſchaffenen Werke ablehnte. Das Urteil des allmächtigen 
Nerrſchers im Reiche der Dichtung hat noch manche andere Ta- 
. verkümmern laſſen. Aber bei Kleiſt war es nicht nur dieſer 
wig ungeſtillte Hunger nach Anerkennung, ja nach Ruhm, wie er 
oft ſelbſt geſagt hat, es war nicht nur dieſer ewige Kampf mit den 
‚teren Nöten des harten Lebens, der ihn mutlos machte und 
ihn ſchließlich in den Tod tried — bei ihm kommt noch das hinzu, 
A er auch dort auf Unverſtand und Ablehnung ſtieß, wo er ein 
nrecht auf Pflege und Wartung feiner Muſe hatte, wo er for⸗ 
ern konnte, was fordern zu müſſen ihm hätte erſpart bleiben 
linen Er hat aus einem in wahrer Vaterlandsliebe heiß 
glühenden Herzen heraus den Ruhm Brandenburgs und Preu⸗ 
Del beſungen und verklärt, er hat in einem Meiſterwerk den 
eld und Gründer von Preußens Macht und Herrlichkeit, den 
den Kurfürſten, gefeiert — und er hat für dieſes Werk über- 
marberſchloſſene Türen gefunden. Wo er erwarten mußte, daß 
an ihm mit offenen Armen entgegenkommen, daß man ihn feiern 
ud ihm die Pforten zum böchſten Ruhm weit auftun werde — 
ng in Berlin und am preußiſchen Hofe, ſtieß et auf einen 
6 dien unerklärlichen Widerstand, auf eine kalte Verſchloſſenheit, 
B. in ihrer Härte und in ihrer hinter halben Zuſagen verſtecklen 
Bat keit auch andere, ſtärkere und feſtere Seelen gebrochen 

0 

Es iſt noch nicht lange her, daß Kleiſt für die deutſchen Büh⸗ 
wieder lebt; und bezeichnend iſt, daß gerade eines ſeiner 


Oſtdeutſche Warte 
täglich 1 mal 
monatlich M. 0.45 


e en 


7 
. 


* 


Voſener Tageblatt. 


Operngläſern, ſowie von Revolvern für unſere 


Wer ſtiftet weitere Feldpoſt⸗Abonnements für unſere braven] M 


und in dem allgemeinen Getöſe ging dieſe 


Beilage zu Nr. 485. 


Antwerpens Fall. 


Wir ſingen und preiſen Gott allerort 
Und laſſen das herrliche Siegeswort 
Von Munde zu Munde ſchallen: 
Antwerpen iſt heute gefallen. 


(Nachdruck 
unterſagt.) 


Antwerpen, io tönt es fort und fort, 
Gefallen, der Belgier letzter Hort. 
Das Schickſal gab dich am Ende 
In unſere ſtarken Hände. 0 


Nicht Todesmut in Kampf und Streit, 
Nicht ſterbender Helden Tapferkeit, 
Kein Helfer mehr im ganzen Land 
Konnt retten dich vorm Untergang. 


Wo unſere Vombe herniederſauſt, 

Wo die Heldenſchar hält mit eiſerner Fauſt 
Das Weltgericht hier auf Erden. 

Da gibt es nur Tod und Verderben. 


Da färbt ſich der Himmel blutig rot, 

Da kennt kein Erbarmen der bittere Tod, 
Umſonſt, umſonſt alles Klagen, 

Der Feind, der Feind wird geſchlagen. 


So ſoll ihm denn ſchweben vor Augen klar 
Der Tag von Antwerpen immerdar, 
Da ſein Vaterland er verloren, 
Groß⸗Deutſchland ward neugeboren. 


Poſen. Georg Rahn. 


Das Eiſerne Kreuz. 


Als meine Hand zum Schwerte faßte, 
Als mir der Zorn zum Herzen ſprang, 
Und ich mich lud beim Tod zu Gaſte, 
Da dacht' ich nicht an Lohn und Dank. 


Marſch, Regen, Sonnenglut, Gefechte, 
Blutheiſchend Ringen, endlos ſchier, 

Im Schützengraben eiſige Nächte — 

Da dacht' ich nicht an Schmuck und Zier. 


Wir lernten harte Pfade reiſen. 
Und doch — ſeit heut mein Kommandeur 
Mir gab das ſchlichte Kreuz von Eiſen: 
Wie Königsprunk iſt's da um mich her. 
Mertin ⸗Ols, M. d. R. 


a Me 
Aus der Verluſtliſte Nr. 42. 


Fortſetzung.) 
Jaufanterie⸗Regiment Nr. 128, Danzig. 
Reinhold Laaſer, Semlin, Kr. Karthaus, l. vw. Rei. 
Lie Bar Kr. Karthaus, l. vw. Ref. Alexander 
Kr. Karthaus, l. vw. Re. Karl 
Malgadey, Schievenhorſt, Kr. e Niederung, l. vw. Rei. 
vw. Rei. Jo 


l. vw. Reſ. 
J. vw. 0 
r. Karthaus, l. vw. Reſ. Jof. 


ur 


vm. Rel. Ambroſius Bieſewski, Biſſau, Kr. Danziger Höhe, 
vm. Ref. Eduard Balke. Semlin, Kr. Karthaus, vm. Rei. 
Paul Biſſewski, Gr.⸗Miſchau, Kr. Karthaus, vm. Re). 
Adolf Bloc, Paſewalk, Kr. Danzig, pm. Rei. Friedrich Fre⸗ 
gin, Schnakenburg, Kr. Danziger Niederung, vm. Reſ. Karl 
Gabriel, Nickelswalde, Kr. nziger Niederung, vm. Nei. 
Franz Glombiows ki, Gr.⸗Tuchau, Kr. Karthaus, vm Reſ. 


ernhard Hebel, Smaſchinen, Kr. Karthaus, vm. Reſ. Robert 
N Wc 5 Karthaus, vm. Rei. Auguft Kolke, 
Gr.⸗Tuchau, Kr. Karthaus, vm. Reſ. Viktor Krauſe, Biſſau, 
dem Schwung und der Echtheit vermiſſen, mit dem die Verſe 
Kleiſts vorgetragen werden müſſen Aber das alles war nicht ſo 
ſchlimm, daß darunter der Geſamteindruck hätte leiden können: 
dieſer wurde ſehr ſtark beeinträchtigt hauptiächli dadurch, daß 
man die Natalie einer Dame anvertraut hatte, deren Begabung 
und deren Mittel meilenfern von dieſer Rolle liegen Fräulein 
Burg hat vor allem nicht die Sprache, die für die Natalie nötig 
iſt; ſie ſteigt in eindrucksloſes Deklamieren hinauf, bis die Sprache 
ſich beinahe überſchlägt und doch bleibt es immer gleich unnatür⸗ 
lich und unwirkſam. So wurden die beiden ſchönen Szenen im 
Gefängnis mit Homburg und im Arbeitszimmer des Kurfürsten 
auf dieſe Weiſe arg verſtümmelt. Auch das Auftreten läßt von 
dem Weſen dieſer Prinzeſſin beinahe alles vermiſſen. Schließlich 
aber iſt das nicht Frl. Burgs Schuld; ſie mag in anderen Rollen 
ihre Aufgabe gut erfüllen. Aber hier war es von vornherein 
verlorene Arbeit. Wenn man den Prinzen von Homburg geben, und 
wie angekündigt wird, auch ſonſt dem Geiſt der Zeit durch würdige 
Aufführung von Klaſſikern gerecht werden will, dann muß man 
mindeſtens für die Hauptrollen auch Kräfte haben. Hier fehlt es 
zum Beiſpiel auch noch an einem Darſteller des Grafen Hohen⸗ 
zollern, den Herr Rohde unmöglich geben kann 

Her Hell gab den Prinzen: dieſer Prinz iſt ein rafcher. 
unüberlegter, jugendlicher Herr; dieſen Eigenſchaften verlieh 
Herr Hell ſehr ſchönen und natürlichen Ausdruck. Auch das 
ſchöne Feuer vaterländiſcher und kriegeriſcher Begeiſterung glühte 
in dieſem jungen Helden mit echter Wärme; ſchade nur, daß in 
dem Toben der Schlachtſzene es ganz verloren ging, wie er den 
prächtigen alten Kottwitz mit ſich fortreißt; und am bedeuer⸗ 
lichſten war es, daß er die Szenen mit Natalie allein ſpielen 
mußte. Hier und da dürfen noch einige Unebenheiten ausge 
glichen und die ganze Leiſtung mehr auf eine einheitliche Grund⸗ 
lage geſtellt werden, aber im ganzen zeigt Herr Hell eine ſchöne 
und glückliche Auffaſſung, auf der ſich gut und mit Zuverſicht 
weiterbauen läßt. Um den Oberſt Kottwitz, den es in der ganzen 
deutſchen Literatur nur einmal gibt, bemühte ſich Herr Pe ppler 
im ganzen mit Erfolg, wenn auch manchmal mit einer nahe ans 
Karikaturenhafte ſtreifenden geringen Übertreibung. aber 
die Anſprache an den Kurfürſten gelang prächtig und 
ließ manches andere vergeſſen. Den Kurfürſt gab Herr Werbke 


[würdig und ernſt und viel ausdrucksvoller als neulich den König 


in „Zopf und Schwert“. Soweit es ging, waren auch die kleinen 
Rollen angemeſſen beſetzt; Herr Schlegel war aber nicht nur 
auf der Bühne der Marſchall ſondern auch in Wirklichkeit um viele 
Grade vor den anderen Offizieren voraus. 

Das gut beſetzte Haus verhielt ſich anfangs zurückhaltend, 
wurde aber allmählich warm und geriet zum Schluß beinahe in 
Begeiſterung, die ſich durch ehrlichen Beifall äußerte. 


, 


—* Folener Wugebtan. = 


Kr. Danz. Höhe, vm. Musk. Fritz Amsberg, 


— — zu: IL 8 Ba: 45 
Kr. Danziger Höhe, vm. Reſ. Joſef Lawren 3, Kamintzer N 
Rei. Stanislaus Nowaczyk, Drozdzin, Kr. K 


Mug, Kr. Pg n 0 Se ed ee a h 
bruch, Kr. Putzig, vm. Ref. Augu Okori, Sereſen, Kr. Kart⸗ Leo Kropp, Glinke, Kr. Putzig, vm el 
haus, om. Ne. Emil Okroy, Wilhelmshuld, Kr. Karthaus, | Berent 5 5 pp, Oliva, 
om. Ref. Johann Otromke, Mechau, Kr. Putzig, vm. bel Nes. en Sl ee 
9 Paſtowe ki, Kl⸗Kelpin, Kr. Danziger Höhe, 0 
e). 


Hamburg, vm. 
8 daun am ei: 
ohann Belemsti, 
Kr. Danz. Hö 


vm. 
N Paul Schmück, Roſenberg, Kr. Danziger Höhe, vm. Ref. 
Joſef St rongows ki, Sereſen, Kr. Karthaus, vm. Reſ. Franz 
Lütkefend, Kleinbreden, Kr. Höpter, vm. Reſ. 0 
Schöneborn, Langendreer, Kr. B 
Reuter, Niedermarsberg, Kr. Brilon, 
Nea Ennigerloh, Kr. Beckum, vm. DEN | 
Mein, Ribinke, Kr. Lauenburg, l. vw. Reſ. Guſtav Wiß⸗ 
mann, Hombruch, Kr. Hörde, vm. Musk. A „Ref. 
Dorf-Berlin, Kr. Segeberg, ſchw. vw. Gefr. d. Reſ. Ernſt Plicht, Jun 
ee Kr. Karthaus, l. bw. Musk. Fritz Goltz, Tempel⸗ lat, rſow, Pr. 
hof, Kr. Teltow I. vw. Musk. N Janke, Schitomier, Gowi 
Gouvernement Wolh nien, l. vw. Jeſewsky, 


e K usk. Guſtav 
Alt⸗Linſch, Kr. Kart 


us, l. vw. Musk. K 


5 i 
ar Kringel, Se⸗ N . Kr. 


a ej. Johann Miotke, : 8 5 
vanzig, Kr, Dramburg, l. vwd. Musk. Richard Kunze, Peter- Felix Nogaß, Danzig, vm. Musk. Heinri * 1.5 al. en 
witz, Kr. Leobſchütz, l. vw. Musk. Franz Nirwitzki, Irgang, Kr. Plön, vm. Gefr. der Ref. Fri 5 Herdecke, 
Kr. Marienburg, l. vw. — 3. Komp.: Hauptm. d. Reſ. Legal,] Kr. Hagen, vm. Musk. Seiebrich Be idbronn Lisninow, Kr. 

a 


I. vw. Leutnant Francke, tot. Fahnenjunker Herbert Titz, K 
! 


m arthaus, vm. Wojti 


Schrimm, vm. ultan Ziegert, 

Serg. Robert Kienke, Dejerdor 

Görlitz, vm. Reſ. Franz 

Karthaus, dm. Musk. Otto Lemke, ak 
Schönhor 

Ila, Klein⸗Unter⸗ 


entin 
dw. Hermann Falk⸗ 


berg, Kr. Schwetz, 


Johann ifchke, Groß⸗Katz, Kr. Neuſtadt, vw. Sf: Karl] vm. Musk. Karl 


Kr. ter, v 
Budde, Bielefeld, vw. „Musk. Peter Clauſſen, Bühumer Musk. Erich Seliger, Berlin, vm. Musk. Augu 1 Wear 13 
Deichhauſen, Kr. n ee vm. Gefr. Adam Holl⸗ burg, Jork, vm. Musk. Johann Zilinski, os an, Krreis 
felder, Kulmbach, vm. usk, Hermann Jungnikel, Frei⸗ Karthaus, vm. Musk. Eduard Bijalke, Sitnow, Kr. Flatow, 


rg, Kr. Leb 


Klamer, Kr. Culm, vm. 
Kr. Aare 5 r. Culm, om 


(Fortſetzung folgt.) 


Soßat- und Vrovinzialzeitung. 


Poſen, den 15. Oktober. 


Geſchichts⸗KRalender. 

Freitag, 16. Oktober. 1553. Lukas Cranach d. A., + Wei⸗ 
1648. J. C. Graf v. Schwerin, preuß. Feldherr, * Wufe⸗ 
ken, Pomm. 1726. D. N. Chodowiecki, Zeichner, Kupferſtecher 
und Maler, * Danzig. 1793. Marie Antoinette, Königin von 
Frankreich, in Paris hingerichtet. 1809. Herm. Hei i 
berdienftvoller Bremer Kaufmann, Gründer des orddeutſchen 
ond uſw. * Bremen. 1812. Crawford and Balcarres, engli- 
ſcher Gelehrter und Schriftſteller. 1813, i der Schlacht 
ei Leipzig (Sieg Napoleons bei Wachau. Sieg Blüchers bei 
tödern). 1815. Napoleons 1 auf St. Helena. 
Fr. Mitterwurzer, r ble * Dresden. 1882. . 
treu, Schlachtenmaler, 7 Charlottenburg. 
ſches Abkommen betr. die Politik der offenen Tür in China 


Pehnke, Felſtow 
Mittenwalde, 


(Nachdr. verb.) 


mar. 


mann, Mehlſack, 2 
Must. 
burg, 
ſtadt, 
tot. a 

Kellner Geeſtemünde, vm. 
orentichin Kr. Karthaus, vw. 
declare vm. 


tens, Lückow, Luxemburg, vw. Musk. Jo ef Leßner, Biſch⸗ Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 
i 900 5 Must ue det m pe ? LXI. 
92 wetz, vm. sk. Alexander Nowic ki, Tuſchin, Kr Hei, wie di tern n itt i ingetrof 
Schwetz, vw usk. Bernhard Poblotzki, Wenſori, Kreis Dei wie die geftern nachmi an bier eingettoffene frohe 


Siegespoſt unſeren Ohren erfreulich klang: 


zunächſt die 
Meldung von der Gefan 


Karthaus, vm. gen nahme von 11000 Ruſſen 


Neuſtadt, vm. 


dithmarſchen, vw. Musk Karl Rathmann, Kiel, vw. Musk. auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze, davon 3000 Mann bei 
Alfa Koi 408 ai 5 5 Karthaus, 850 1 Schirwindt und 8000 Mann beim Zurückwerfen ruſſiſcher 
| TEE uz, Hambur m. u mann Schirbel, Truppen auf Warſchau; außerdem erbeuteten unſere Truppen 
\ 8 g f 2 . 
Mus u be ef © 4m * Baus er, a auf beiten Stellen zuſammen 51 Geſchütze und 12 Maſchinen⸗ 
Musk. Karl Stegemann, Zop ot, Kr. Neuſtettin, vm. usk. gewehre. Nur immer weiter ſo, dann dürfte den Ruſſen trotz 
Friedrich Trohte, Grelwitz galkreis, vm. Musk Harry ihren Rieſenheeres, mit deſſen Hilfe ſie ſich in kurzer Zeit 
eigelt, N Musk. r Tiste. Deutſchlands bis zur Reichshauptſtadt bemächtigen zu können 


glaubten, doch bald der Atem ausgehen. 
ruſſiſche Artillerie, wenn ſie Tag für Tag mehr Geſchütze einbüßt, 
beim beſten Willen gegen den anſtürmenden Feind nichts aus⸗ 
richten. Wir haben vielleicht ſchon in den nächſten Tagen wieder 
Gelegenheit, die 11000 gefangenen Ruſſen auf der Durchreiſe 
nach dem Weſten auf dem hieſigen Zentralbahnhofe zu „bewundern“ 

Mit lebhafter Freude begrüßte man weiter die Mitteilung, 
daß Lyck und Bialla wieder vom Feinde geräumt 
find; beſonders den berſchiedenen hieſigen oſtpreußiſchen Flücht⸗ 
lingen, die zumeiſt bei ihren Angehörigen Unterkunft gefunden 
haben, wird dieſe Nachricht erfreulich geklungen haben; geht doch 
daraus mit erfriſchender Deutlichkeit hervor, daß der erneute 
Einbruchsverſuch der Ruſſen in Oſtpreußen ein Schlag in das 
Waſſer bleiben und die Provinz vor erneuten Mordbrennereien 
und ſonſtigen Schandtaten der ruſſiſchen Soldaten verſchont ſein 
wird. Etwas dürfte den Moskowitertruppen der Mut doch ge- 
ſunken ſein, nachdem ſie davon gehört haben, welches Ende die 
vielen, vielen Tauſende ihrer Kameraden in und an den Maſuri⸗ 
ſchen Seen gefunden haben. Daß ſie, beſonders das Hunnenvolk 
der Koſaken, bei unſeren deutſchen Truppen nicht auf allzu viel 
Gnade zu rechnen haben, dürfte ihnen ganz klar ſein, ſeitdem ihre 
Kameraden in den oſtpreußiſchen Schlachten wiederholt die weiße 
Flagge gehißt hatten, angeblich als Zeichen der Übergabe, in der 
Tat aber, um unſere gutgläubigen Krieger durch ein mörderiſches 
Maſchinengewehrfeuer niederzumähen. 

Auch die Meldung vom weſtlichen Kriegsſchauplatze, daß 
die Feſtung Lille von unſeren Truppen beſetzt wurde, wobei 
4500 Franzoſen gefangen genommen wurden, iſt ein er⸗ 
freulicher Beweis dafür, daß es auch in Frankreich, wenn auch 
nur langſam, ſo ober doch ſicher vorwärts geht. Nach derſelben 
De Meldung des Großen Hauptquartiers haben die Franzoſen wie⸗ 

der zwei ſchwere Batterien unter den Schutz der Kathe⸗ 
[drale von Reims geſtellt, um dann wieder über das „Bar- 
barentum der blonden Beſtien“ ein Zetermordgeſchrei anzuſtim⸗ 


Und ſchließlich kann die 


efr. d. Ref. 
öhe, l. vw. 
r. Danz. Höhe, l. vw. f. 


Johann Du rau, 
Gange Ewert, Prauſt, Kr. Danz. 
Ganski, Podjaß, Kr. Karthaus, vm. 
St. Albrecht, Kr. Danzig, l. 
Semlin Kr. Karthaus, 
Kr. Karthaus, l. bw. 
Neuſtadt, vm. Rei. 18, 
vm. 175 gran Kreft, Meſſau, Kr. 8 vm. Reſ. Joſef 
Krolik, 


N 

Nel Joſef Kwid⸗ 
H 8 5 La⸗ 
| Fran ehmann, 
Klebin, Kr. Karthaus ap Kloſau, Kr. 


) < Murawski 
Brieſen, vm. Reſ. Alexander Naſtaly, Si 
aus, vw. Ref. Johann Ne 
aus, vm. Ref. en 


Joha 
Potz 
8 bak, Viſcheberg ar, Nane 0 Gef 
Hg duk, Büſchedorf, Kr. Roſenberg, Schleſ., ſchw. vw. Gefr. 
Wilhelm 9 910 Pulis Kr. 

Gefr. Nag Adolf Rudolf T 

ow. Musk. 


Jh 
Johann Zieh 


nowo, Kr. Kart⸗ 
owski, Gorrentſchin, Kr. Karte 
a lubitzki, Geiſchau, Kr. Dirſchau, 


1 ar 1 NR denise d Sarbin wo. 255 men, in das andere Völker, vom Haß gegen uns geblendet, mit 
Inin, l. vw. Ref. Theophil Trepezyk, Prockau, Kr. Karthaus, einfallen, wenn unfere deutſchen Soldaten, gte es nicht nur uhr 
I. vw. aa a d. se Alfred 81 Tremmen, Kreis [Recht, ſondern ſogar ihre Pflicht iſt, nun ebenfalls ihre Be. 
Weſthavelland, l. vw. Musk. Johann Slominski, Ludwigs⸗ ſchütze auf die Kathedrale richten. Ganz richtig iſt f vor 


luſt, Kr. Karthaus, l. vw. atrykus, Großen⸗ 


. 95 f im Notfalle nicht 
eig f iw. euer Re) 7 worben, bob bie Rathehrale im Notale mi 
abt, 


einmal das Opfer der Knochen eines einzigen pommerſchen Gre⸗ 


Fr. Heiligen l, vw. usk. Adolf Kohs, Streptſch, Kr. { 95 
Neuſtadt, l. vw. Musk. Martin im m, Wolhynien, Rußland,] nadiers wert iſt. } 
„ow. Musk. Fritz Braunſchweig, Brephenz, Kr. Dannen- Das Verfahren der Franzoſen, ſich unter den Schutz 


des Gottesfriedens einer Kirche zu ſtellen, haben unſere Soldaten 
bereits im Kriege 1870/71 kennen gelernt. Als die deutſche Be⸗ 
lagerungsarmee Paris eingeklammert hatte und die Verhandlun⸗ 
gen über den Friedensſchluß den ehernen Schlünden unſerer Ar⸗ 
tillerie Stillſchweigen geboten hatten, da beobachtete ein Kan 
nier des 3. (Branden b.) Feldart.⸗Regts., wie fi ein 
franzöſiſcher Offizier fortgeſetzt auf dem Turme der Notre Dame- 
Kirche zu Schaffen machte und nach unten Signale gab. Dem 
wackeren Kanonier wurde ſchließlich die Sache zu bunt: trotz 
ſtrengſten Verbots löſte er aus ſeinem Geſchütz einen Schuß, der 
den Kirchturm ſo ſtark aus dem Gleichgewicht brachte, daß er 
ſamt dem Beobachtungspoſten herabſtürzte. Zunächſt bei der Be⸗ 
lagerungsarmee große Aufregung, denn der erſte Kanonenſchuß 


0 
Viktor 9 erka 
= kuntewski, Neudorf, Kr. Karthaus, vm. 


vm. 
Reſ. 


Starſin, Kr. Putzig, vm. 
Tr. Karthaus, om. 


— 


tan, Kr. Putzig, vm. Reſ. Auguſt Wallberg, Gr.⸗Saalan, 


i namentlich der Kaufmannsſtand 
[Ganz naturgemäß! 


[ſchäfts- und 9 


m. |die Verhältniſſe des Erwerbslebens gegenwärtig jo, daß mit del! 
Einberufung der waffenfähigen Männer die Familienernährel 


werker. 


b. In richtigem Verſtänbnis ihrer Pflichten hatte die Boſe net, 


direktion zugeſagt und bereits entſprechende Verfügungen al 


1 2 
f * 
„ 


ſollte das Zeichen zum Beginn des Bombardements der fehön? 
Seineſtadt ſein. Man hatte nach dem Schuß Mühe genug, M 
Bombardement zu verhindern. Dann ritt der Kommandie ren 
General heran, ließ den reuigen Sünder hart an, verhängte ih 
ihn 7 Tage Mittelarreſt und — überreichte ihm feine goldel 
Ubr zum Andenken an die zwar disziplinwidrige, aber doch dur 
aus gerechtfertigte Tat. 


Bereits vor einiger Zeit habe ich darauf hingewieſen, wie de 


„gegenwärtige Krieg eine bedeutſame Einen gung des gau 


zen Wirtſchaftslebens mit ſich gebracht hat, und DM 
und das Hand we 
jetzt eine ſchwere Kriſis durchzumachen haben, der ſchon dieſer un 
jener auch in unſerer Stadt Poſen leider zum Opfer gefallen i 
Denn die Exiſtenzverhältniſſe unſerer Ge 
andwerkerwelt haben ſich infolge d 
Krieges für die meiſten leider ſehr zu ihren Ungunſten verſch⸗ 
ben; wenn ganz vereinzelte dem gegenwärtigen Kriege eine Stel 
gerung ihrer Einnahmen zu verdanken haben, io beſtätigt nu 
dieſe Ausnahme wieder die Regel. Im allgemeinen liegen dog 


ausgezogen und die zurückgebliebenen Familien demnach gezwun 
gen ſind, ihre Ausgaben einzuſchränken. Der davon Betroffene] 
der unter dieſer Tatſache leidet, iſt der Kaufmann, der Hand““ 
Neben ſeinen ſtark verminderten Einnahmen jtehet 
nun aber noch andere ebenfalls mit dem Kriege zuſammenhängend 
Dinge, die nur zu gecignet ſind, den doch nicht immer kapitalkräß 
tigen Geſchäftsmann, Handwerker wirtſchaftlich zuſammenbrechel 
zu laſſen. Wir haben beim Ausbruch des Krieges von der ſo 
fortigen Krediteinſchränkung der Großfirmen gehört, jo daß del 
Kaufmann gezwungen iſt, ſeine im Preiſe meiſt noch ſtark ge? 
ſteigerten Waren nur gegen ſofortige Barzah lug! 
einzukaufen. Wir ſehen demnach, daß tatſächlich eine ſtarle wir 
ſchaftliche Schädigung ganz bedeutender Erwerbszweige einge“ 
treten iſt, und wenn wir unſere Augen nicht verſchließen, jo kön“ 
nen wir beobachten, daß ſo mancher Laden in unſerer Stadt Teil 
Wochen ſchon leer ſteht, nachdem ſein bisheriger Inhaber ih ; 
wegen ſchlechten Geſchäftsganges hat aufgeben müſſen. 
Das iſt natürlich tief bedauerlich, und jeder einzelne 
von uns iſt dazu in der Lage und hat die Pflich“ “ 
ſoweit es in ſeinen Kreften ſteht, dem wirtſchafrlichen 
Ruin ganzer Erwerbsſtände mit dorzrbengen 


Handwerkskammer ſich an die Behörden mit einer Ei 
gabe um Maßnahmen zur Fernhaltung oder Milderung wirt“ 
ſchaftlicher Schwierigkeiten des Handwerks gewandt un. iſt dur 3 
be’, wie die Handwerlskammer ſelbſt mitteilt, ouf dandwerker⸗ 
freundlichen Geiſt der Behörden geſtoßen. Die ſtädtiſchen 
Körperſchaften hatten ſich bereits in der vorigen Stadt- 
verordnetenverſammlung mit der Frage in durchaus wohlwollen⸗ 
dem Sinne beſchäftigt. Eine wohlwollende Behandlung der An 
gelegenheit haben u. a. der Anſiedlungspräſident, die 
Intendantur des V. Armeekorps und die Eiſenbahn⸗ 


die nachgeordneten Inſtanzen erlaſſen Wir find überzeugt, dag 
auch die übrigen Behörden dieſem Beiſpiele folgen werden. ; 

Doch nicht nur die Behörden, ſondern vor allen Dingen | 
jeder einzelne unter uns ift in der Lage, dem Geſchäfts 
mann, wie dem Handwerker in dieſer ſchweren Zeit beizuſprin⸗ R 
gen. Bor allen Dingen gehört dazu die Beachtung der Forde 
rung: „Kauft nur gegen Bar ern!“ Der Geſchäftsmaun I 
der jetzt auch nur Kaſſakäuſe abſchließen kann, ift tatfächlich niche * 
zur Kreditgewährung, geſchweige denn noch zu einer langfriſt“ 
gen, in der Lage. Bei den meiſten Käufern iſt nur die liebe 
Gleichgültigkeit der Grund zur Kreditinanſprachnahme— Wit 
ſind aber der Meinung, daß es für unſere wirtſchaftlich meiſt 
günſtig geſtellten Leſer, beſonders die Beamtenſchaft, nur dieſer 
Anregung bedarf, um ſofort für Abhilfe zu ſorgen und bedeut⸗ 
ſamen Erwerbskreiſen über die augenblickliche Notlage Hinmwegzite 
helfen. In ſehr dankenswerter Weiſe gibt ein Erlaß der 
Eiſenbahndirektion Bromberg an die ihr unterſtellte 2-1 
amtenſchaft auch für andere Kreiſe jo bedeutſame, beherzigens⸗ I 
werte Winke, daß fie hier wiedergeben zu werden verdienen. 

„So berechtigt,“ ſo heißt es in der Verfügung, „die 3 ur ud 
haltung in Luxusausgaben und ſo verſtändlich die Ein, a 
ſchränkung der Haushaltungen in der jebigen Zeit ift, fo wirt j 
doch darauf hingewieſen, daß zur Aufrechthaltung dei g 
Wirtſchaftslebens jeder einzelne nach ſeinen 
Kraft zunächſt feinen eigenen Haushalt in gewohnter Ausdeh⸗ 
nung fortführen muß Wer in der Lage iſt, fremde bezahlt = 
Hilfskräfte als Dienſtboten. Wäſcherinnen, Kinderfräulein uſw. 
in ſeinem Hauſe zu beſchäftigen, ſoll dies daher nach wie vor tun 
Wer Aufträge vergeben kann, ſoll damit nicht zurückhalten und 
zum Beiſpiel demnächſt die Winterſachen einkaufen. Hausfrauen 
ſollen den von ihnen beſchäftigten Schneiderinnen iebt Ausbeſſe⸗ 3 
rungsarbeiten uſw. übertragen. Greift dieſe Auffaſſung in meir 
teren Kreiſen Platz, ſo leiſtet man der Allgemeinheit größere 
Dienſte, als durch weitere Einſchränkung des ohnehin ſchon ein⸗ 
geengten Wirtſchaftslebens. Daß man jetzt pünktlich zahlen und 
Schulden möglichſt ſchnell bezahlen joll, iſt ſelbſtverſtändlich.“ 

Drum friſch auf zur Tat! Wir alle können durch geeignete 
Maßnahmen dem Geſchäftsmann, wie dem Handwerker unſere 
Hilfe angedeihen laſſen. Das können und das wollen wir; denn 
das iſt auch ein Dienſt an der Allgemeinheit, an dem Staats- 
weſen, das jetzt die Anſpannung aller Kräfte in allen Bebölke⸗ 
rungskreiſen erheiſcht! 

Folgenſchweres Automobilunglück. 

Geſtern abend gegen 10 Uhr ereignete ſich in der Nähe des 
Chauſſeehauſes Zegre auf der Strecke Kurnik— Poſen 
ein entſetzliches Unglück, von dem ein Militärauto betroffen 
wurde. Vermutlich infolge Verſagens der Steuerung, die vom 
Offizier⸗Stellvertreter Sarrazin aus Schneeſchütz geführt 
wurde, fuhr das Auto in den Chauſſeegraben, wobei alle vier 
Inſaſſen, ſämtlich dem Landſturmbataillon Schroda II angehörend, 
herausgeſchleudert wurden. Getötet wurden DOffizier-Stellner- 
treter Sarrasin, Vizeſeldwebel Wojciechowski aus 
Schroda und Gefreiter Suſieki aus Schroda. Der Mitinſaſſe, 
Hauptmann der Landwehr Heuber kam mit leichten Verletzun⸗ 
gen davon. Die Leichen der auf jo entſetzliche Weiſe Verunglück-⸗ 5 
ten wurden in das hieſige Hauptfeſtungslazarett übergeführt. Die 
Teilnahme an dem entſetzlichen Unglücksfall, dem die drei hoff⸗ 
nungsfrohen Krieger zum Opfer fielen, dürfte allgemein ſein. 


R 5 n oſen— Kreuzburg (Oberſchleſ.). 7 r er 
dar Ele lertehn enen besen] Fg, Ei t n . 3 Feloͤpoſtbriefkaſten der Schriftleitung. 
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Bent ab: 610 210 810 950 Bentſchen ab: 617 100 610 824 Krotoſchin an: 7868 — — 18 346 — 88 — beſſere Ausrüſtun Ken Dienſt beſſer erfüllen, ge rs feind⸗ 
ſchen an: 759 401 932 21% Liſſa an: 8053057 1248 Jarot din an: 1119 1147 519 1119 liche Überfälle rechtzeitig entdecken 5 5 98 die 
Goſtyn—Koſchmin. Bneſen an: = 932 308 — 2 992 38 Br eindlichen Stellungen und Stärkeperhältniſſe beſſer und ſchneller 
55 1 — 2 5 . ab: 856 909 a Sie _Rreisfhin Dres Elite ... 11 0 975 10 Bi n er a Kefhelen können 
in an: 48 oſtyn an: 1014 1050 a- Kro —Oſtrowo—Skalmierzyce. uw. o, es iſt außerordentlich ver ienſtlich, daß ſo viele Fern⸗ 
8 Frankfurt (Oder) —Bentſchen—Poſen. Liſſa ab: — — des i — In 15 und See e 1 . ar ER 19 8 | 
erli Krotoſchin an — — 1100 342.346 687 erden, und es wäre erfreulich, wenn das weiter geſchahe, un 
e : e e e e se 
8 „„ se 1906 4% 12 Oſtrowo an: nin in 988 Offiziere, Junker un iziersſtellvertreter, die bon Ihnen Die 
5 u 45 8 0 3 5 relt oder durch Vermittlung ihrer Truppenteile aus Ihrer Samm⸗ 
geniicien ab: 3 297 525 2. 428 84 745 5 ie 5 15 8 88 =. Ak lung Fernglaſer oder Waffen erbalten, den Betrag, den ſie zur 
Posen an: 3 sa 11 2 1 4 744 1148 7% Stalmierzyceab: 455 651 12 01 2 Beſchaffung dieſer Gegenſtände erhalten, ganz oder doch wenig⸗ ! 
Bent 6ù!!! 8 325 7ı8 Se : e den Tem . 826 74 ſtens e Teil für wer Kriegsſammlungen ſtiften? Dann N 
N ſchen ab.. 3 — 806 11 26 626 480 1222 Oſtrowo 75 522 — 1240 110 516 . würde doch die Ungerechtigkeit einigermaßen ausgeglichen, daß 
Sin Ab — es 11 9e 10 5 4095 Krotoſchin 5 18 1 866 ð jetzt einer ſolche Ausrüſtungsgegenſtände koſtenlos erhält, andere 
e 33 a a A 
Bf. an: 05 Liſſa an: „ re 7 e neue Gläſer un affen kaufen muß, und das, was er an 
oſen—Gueſen. . mr N hre Kriegsſammlungen dafür bezahlt, käme verwundeten Kame⸗ 
ofen ab: 118 312 618 918 m 218 518 122 1088]. Die Durchgangszüge find durch Fettdruck der Stundenziffern, Taden oder den Hinterbliebenen Gefallener zuguze. Vielleicht er⸗ 
neſen an: 321 32 827 1121 244 47 727 7 1241 die Zeiten von 600 Uhr abends bis 5 82 Uhr morgens durch] wägen Sie dieſe Anregung und handeln danach“ — Wir danken 
Posten ab: 110 416 616 1016 1215 210 226 415 1018 Unterſtreichen der Minutenziffern gekennzeichnet. ge e 1 . . u neun 1 dafür 
oſen an: 51 8 828 28 228 84 312 623 iſt, wie großes Intereſſe gerade auch unſere Revolver- und Fern⸗ 
1 i e ee en Die Feldpaketwoche. ſöher⸗ Sammlung in den weiteſten Kreiſen erwegt. Wir be 


P Glogau Neppen. 
Glogau ab: 507 1104 154 leer ab: 730 1185 227 


9 Wie ſchon mitgeteilt, wird die Feldpoſt in der Woche 
S pen an: 810 210 508 9 [ Glogau an: 10 41 217 538 12 
8 
9 


vom 19. bis 26. Oktober 5 kg⸗Feldpakete befördern. 
Aus dieſem Anlaß richtet in der „Köln. Ztg.“ jemand die 
ſehr berechtigte 9 ans Publikum, nur das Aller⸗ 


fommen die Nane und Revolver als Liebesgaben zur Ber- 
„önnen daher unſererſeits natürlich kein Geld 


Sagan — Wollſtein i 


Sagan ab: 


11 58 „ Gerechtigkeit entſprungen iſt. Wenn die Veröffent⸗ 


ichung Ihrer Ayregung den von Ihnen gewünſchten Zweck inſo⸗ a 


N Kane 48 
Freyſtadt (Ni Jab: — 488 905 — 46 11 956 \ i N ; A a 3 
Neuſalz ( 7 5 N er 2 2 13 22 12 de notwendigſte zu | icken und es mit den Paketen nicht | fern exreichen würde, als 11 dane dee von Revolpern und ö 
Wollſtein (Pos) ab:. — 727 — 10 40 2 882 — ebenſo zu übertreiben wie mit den Feldpoſtbriefen, deren] Jernglöſern, denen es ihre erhältniſſe geſtatten, uns dafür etwas ' 
Fraß ab 6528 — — 1208 458 752 — manche Familie manchen Tag 10 und mehr abſendet, weil für unſere Geldſammlungen für die berwundeten Kriegen Ipenben, 
eden an: 70 — — 18 su 98 — ſſonſt die Feldpoſt bei den Millionen von Kriegern — das aden benen de das nafürlich mit Dank begrüßen. Wir ſelbſt 
Poſen ab: d 2 28 so — : 8 leg aber können dazu nichts tun. Im übrigen erwidern wir Ihre 
JVC ee vergeſſe man nicht! — verſagen muß und weil, ſelbſt wenn] Grüße beſtens. N 1 J 
Wollſtein Po a „ nnn — das nicht der Fall wäre, die Truppenteile, die dieſe Pakete N. B., L. (Rußland). Daß, Ihnen unſer Kriegstage⸗ 
jalg (Ober) ab:. . 5 1000 241 858 — [von der Poſt empfangen und an die Mannſchaften befördern buch io gut gefällt, und daß es Ihnen ſo gute Dienſte leiſtet, daß 


müſſen, einfach außer Stande wären, das zu tun. Die ſehr 
beherzigenswerte Zuſchrift lautet: 


„Nach meinen Erfahrungen als Batteriechef in der Front 
würde die geſamte Preſſe ein gutes Werk zum allgemeinen Beſten 
tun, wenn ſie ihre Leſer darauf aufmerkſam machte. daß dieſe 
Paketwoche nicht zu mißbrauchen iſt. Und zwar aus folgenden 
Gründen: Wenn nur an den zehnten Teil der im Felde liegen- 
den Truppen derartige Pakete abgehen, iſt die Beförderung 


Veßſtabt Mieberieitjab: 614 1028 257 — 
Sagan an 706 1192 349 — 
8 Bentſchen— Birnbaum. 
3 Sentichen ab: 605 1249 6096| Birnbaum ab: 950 256 658 
Vienbaum an: 781 210 9 . Bentſchen an: 1118 420 9 


ie N e PR 
Handel, Gewerbe und Werliehr⸗ 
Berlin, 15. Oktober. Die von den Kriegsſchaupläten vor⸗ 
liegenden Nachrichten boten den wenig zahlreichen Börſenbeſuchern 
nur geringen Stoff zu Erörterungen, Man ſieht der Weitere 
entwickelung mit unerſchütterlichem Vertrauen entgegen. Viel 


N Reppen—Rokietnice. 
Mö ben ab: — 242 — 3 22 642 Poſen ab: — 1048 648 1048 
Meſertd an: — 736 — 536888 Rokietnice ab:— 1210 7 

jerig ab: 6 85 738 148545 — | Meierig an: 746 308 10 485 


Posen ae 912 100 458 818 — use ab: 5 88 2 — 175 und vor allem die Zuſtellung unmöglich. Wie ſoll die . warten e Ae auf e gepfloge- 
en an: 958158 — 958 — en an: 810 5 — 1044 J SER 8 nen Beratungen über die Abzahlung auf die ſchwebenden Reports. 
= 5 rät Rompagnie DIE Vatterieordonnanz abends auf ſchlechten Wegen In Banknoten der feindlichen und neutralen Staaten fand ein 
Bentſchen—Meſeritz—Landsberg (Warthe) und zurück. auf einem ſicherlich nicht mehr neuen Fahrrad 12 bis 15 derartige] ziemlich angeregter Verkehr ſtatt, namentlich für Ruſſennoten ſoll 
Bentſchen ab: — 645 1248 618 Pakete befördern, oft auf 20 Kilometer weiten Strecken? Wie ſich Nachfrage zeigen im Zuſammenhang mit einem Handels- 
nie 75 Fr 175 15 9 1 ſoll ein Mann, der zwei bis brei derartige Pakete glücklich er⸗ 1 an u ne ‚wer Seh Pro 1 8 1 8 — 5 

e 5 418 2 3 1 j 3 0 N 8 5 Prozent, Privatdiskont mit 074 DT zent genannt. Einige Ge⸗ 

5 hält, ſie auf dem Marſch weiterbefördern? In Packtaſche und ſchäfte ſollen ſich von Bureau zu Bureau, beſonders in Kriegs- 


Landsberg a. W. an: 624 907 450 909 


Landsberg a. W. ab: 659 1220 228 642 Torniſter gehen ſie nicht. Weiterer Raum ſteht nicht zur Ver⸗ 


anleihe entwickelt haben. 


Meſeritz an: 832 141 4 26 8 22 fügung. Zu ſeinem anderen Gepäck ſie tragen, tut er ſicher nicht. = rg RT 

Meer ab: 10 20 322 — 844 0 Alſo er wirft weg, was er nicht ſofort verwenden Berlin, 14 Mage rte den vom Mager- 

Bentſchen an: 1122 417 — 9 tan n. Dasſelbe gilt in erhöhtem Maße für Offiziere. erln 14. Oftober. (Sim bene Auf 
5 9 e d viehhof in Friedrichsfelde) Schweine und Ferkelmarkt. Auftrieb: 


Schweine 465 Stück, Ferkel 5213 Stück. Verlauf des Marktes: 
Mittelmäßiges Geſchäft. Preiſe unverändert. 5 ; 

Es wurden gezahlt im En roshandel für Läuferſchweine, 4 
bis 8 Monate alt. Stück 36—47 Marl, 5 bis 6 Monate alt. Stück 
26—35 Mark; Pölke, 3—4 Monate alt, Stück 15 —2⁵ Mark; Ferkel, 
9—13 Wochen alt, Stück 10—14 Mark, 6 bis 8 Wochen alt, Stück 
6—9 Mark. 


Auch der Raum für ihr Gepäck iſt äußerſt beſchränkt. Alſo nur 
nachſchicken, was unbedingt notwendig iſt, und nicht 
ſchicken, nur weil man in dieſer Woche ſchicken kann! Dasſelbe 
trifft für Briefe, Karten und die 500 Gramm⸗Briefe zu. Wie 
viel unſinniges Zeug wird nachgeſchickt! Was tut ein braver 
Kanonier mit einem Schlafanzug? Anziehen kann er ihn nie, 


x Topper Meſeritz. W. S. 
ab: 750 194 558 729 Meſeritz ab: 548 1108 1152148545 
an: 9338 309 708 8 Topper an: 710 116 116310708 
Schwerin (Warthe)—Birnbeum— Samter. 
Schwerin a. W. ab: 329 950 111 420* 750 
Birnbaum ab: 552 12 — — 882 


an: 884 26% — — 128 und da er unnütze Saft nicht mitſchleppen will, wirft er ihn 5 . RT TER l Häbtii 
2 — 4 5 Y Poſen, 15. Oktober. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Samter ab: 4 255 882 fort. Es war alſo eine unnütze Beläſtigung der Feldpoſt und e für den ale Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 


Birnbaum ab: 635 917 602 1204 
D an: 751 1018 742 142 5 
ech rg 85 „ Züge verkehren nur Werktags an den 
Züllichau— Wollſtein. 
au ab: 518 750 1285 355 Wollſtein ab: 1050 152 650 1128 
ftein an: 648 1020 150 610 Süllichau an: 1205 300 848 1248 
Schildberg — Deutſchhof. 
Lausch ab: 625 1086 252 Deutſchhof ab: 820 1222 448 
eutſchhof an: 748 1202 419 Schildberg an: 949 145 630 
Poſen—Liſſa—Breslau Hbf. 


preis für je 100 gr.: Weizen. guter 24.90 Mark mittlerer 24,40 
Mark, geringer 23.70 Mark: Roggen, guter, 22,10 Mark, mittlerer 
21.60 Mark, geringer 21.10 Mark: Gerſte, gute 22.40 M., mittlere 
21.40 Mark. geringe 20.40 Mark: Hafer. guter 20,20 Mark, mittlerer 
19,70 Mark, geringer 19.20 Mark. 

Poſen, 15. Oktober. [Produktenbericht.] (Bericht der Land 
wirtſchaftlichen Zentral ⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
weizen, guter 252 Mark. Gelbweizen, guter. 250 Mark, Noggen, 
124 Pfd. Hol. gute trockene Dom.⸗Ware. 222 Mark, Gerſte, je 
nach Sorte, 215235 Mart. feinere Sorten über Notiz Hafer, je 
nach Sorte, 190—205 M. — Stimmung: feit. 


Berlin. 15. Oktober. (Produttenbericht) (Feruſprech⸗ 


damit Benachteiligung der anderen. — Vielleicht genügt der Hin⸗ 
weis, die Abſendung unnützer Pakete zu verhindern.“ 

Die Familienangehörigen ſollten ſich ſchleunigſt unter⸗ 
einander verſtändigen und nur ein gemeinſchaftliches 
Paket ſchicken, ſonſt ſchicken natürlich ſämtliche Geſchwiſter, 
Vettern und Tanten, bloß um dem lieben Jungen im Felde 
ihre Liebe zu bezeigen. Aber auch ſolche Liebesbeweiſe können 
in zu großer Fülle läſtig werden, in dieſem Falle ſogar in 
vierfacher Weiſe: für die Reichspoſt, für die Feldpoſt, für den 
Kompagnie⸗„ Briefträger“ und für den — Empfänger. Alſo 


0 097 18 11 17 44 e 0 ee 2 
Be: . 5 10 225 ee hübſch Maß Halten! Und das umſomehr, als dieſe Paket⸗ |Prinasberi@t nen Poſener Tagebl) Da infolge paldigſt 
Pettau Ff : . 16 10 4% z 6 e woche ein Verſuch ift ver nicht wiederholt wird, ache war die Leiben am ae ff. de es, 
Voſen an: Br 5 Hi % enden wenn er mißbraucht wird! G. waren wenig verändert. 

Herrnſtadt—Trachenberg. — ra mEm 


errnſtadt ab: 524 1120 5 10 Trachenberg ab: 7 90 354 930 p. Jäher Tod. Geſtern vormittag gegen 10 Uhr wurde eine 
rachenberg an: 641 1234 e 846 441 10 2] Frau, die kei ihrem Fler wohnhaften Fahne zu Beſuch weilte, 


— 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


in deſſen Wohnung tot aufgefunden. Der hinzugerufene Arzt E 
Opal Oris den kee. ſtellte Herzſchlag feſt. er ER Datum Kerr 1 2 5 
enitza ab: 5 22 759 105 792 Koſten ab: 900 — 386 625 p. Zuſammenſtoß zweier Kraftwagen. In der St. Martin: e en 1 a We 2 
Loſten an: 736 — 309 981 | Opaleniga an: 1045 301 507 848 1 1 e dee erfolgte gestern 5 gegen 12% und ee a in Cel 
Ciempin—Schrimm—Jarotſchin. Ahr ein Buigumenie zwo hen je a e . Seehöhe | N 
2 — 8 zd 
empin ab: 5 22 806 11 08 610 Jarotſchin De 397 11 “ 600 Aen. ädigt wurden erſonen ſind nicht zu Schaden Sr Ä | 
imm an; 656 914 128 724 Schrimm ab: 0 119 788 S ; tober f 
ß . nme br | Tote |Soehi ae Hs 
gage, hen ere e ee ber. e e e b 
Sagan ab: 542 910 24 5 88 p. Kleinfſeuer. Die Feuerwehr wurde geſtern nachmittag un temperaturen der letzten 24 S A ee F 
Si an: 741 1148 905 ; = 1925 4255 wegen eines Zimmerbrandes nach eitterſraße 31 ge⸗ bie e uren der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 15. Oktober 
ii ab: Sn 3 00 8 50 9 5 N N N 15. Oktober. Wärme⸗Maximum: E 14,99 Celſ. 
ee 22 414 — p. Die Jenerwehr als Mädchen für alles. In Unterwilda 0 = Geller 3 
8 152 3 Bas 5 452 ſtürzte steher 5 8 gegen 855 he ein en Da es allein db. ie ürme-Diinimun ar 0,30%, 
Liſſa an: r CL au auſſteben konnte, wurde es von der berbeigerufenen Feuer⸗ Leitung: E. Ginſchel. 
Liſſa ab: 42 911 12 56 50% 818 wehr mit dem Flaſchenzuge wieder auf die Beine gebracht. ü Verantwortlich; für den politiſchen Teil: Chefredakteur 
Sagan an: 755 1141 350 722 112 p. Feſtgenommen wurden: zwei Obdachloſe; ein Arbeiter] E. Ginſchel; für die Lokal- und Provinzialzeitung: R. Herhrechts⸗ 
a wegen Diebſtahls. never; für das Feuilleton, den Handelsteil und den übrigen 
Yo Bojenowo— Guhren—Glogan. = Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier beute früh + 0,32 redaktionellen Inhalt; K. Peck; für den Anzeigenteil: E. Schrön. 


Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſchen Vuchdruckerei und 
Verlagsanſtalt A.-G. Sömtlich in Poſen. 


8 


lanowo ab: 800 12 28 68 Glogau ab: 652 225 638 
Glogau an: 101? 212 913 0 an: 906 413 84. M 


y 
f \ ® 


. 


eter. 


———5ð—ñ̃ñͤääññ — — — — — 


+ Pofener Vageblaft. >+- Be 
Giriegstaihenbücer 60 Pf., Nailerreden 00 Pf., Sunerbilder 50 Pf. R. Schubert, St. Martinftt. 50, Bayierhandl 


Griegsiommelmappen in Zeitungsgröhe ME. 2,25, $ 


9, 
e EN Bationalfüftung für die Hinterbliebenen 
der im Kriege Gefallenen. 


Bei der Oſtbank für Handel und Gewerbe find folgende 
Spenden eingegangen lüber einzelne derſelben iſt bereits vom 


Gastols 
allein oder mit Kohle gemiſcht gibt 
ein vorzügliches Brennmaterial. 
Koks iſt ab Gasanſtalt zu dem 
alten Preiſe von Mk. 1.20 für den 
1 zu haben. Für Abholung 


Wasser-Reinigung 


i at jeder ſelbſt zu ſorgen. [334b 
Filterpressen Wen Ortsausſchuß der Nationalſtiftung öffentlich quittiert | . | 
Kommerzienrat F 755 en 300 M. Spende der 
Armaturen Oſtbank Poſen 1000 M. L. K. 5 en bon Sifenhart- Rothe Smangsperiteigerung. 
p 9 Proseſſor Rabl Sen 0 Dureh 98 ala, lie Am Freitag, dem 16. d. m 
rofeſſor Rathke, Poſen urch Landratsamt 2 er 
umpen iſraelitiſche Krankenpflege Poſen 100 M. Verein docm. 10 Ahe, werde ich in 


er jü 1755 Verein 
a Two Poſen 50 Joachim von Günther, Poſen 
5 M. Wolfgang von Günther, Poſen 5 M. Profeſſor F. Sole 
Poſen 20 M. Fa ALS ich 30 M. H. L 
Poſen 30 M. G. Lipſchüß, en er 2 ed 9 0 5 5 oa 
N. N. 10 M. Tuche, oſen 3 Hiob, Poſen 
1 M. Geſchwiſter Winkler und ee "ofen 10 M. Oberarzt 
Dr. Winkler, Obornik er u 5 . Sänger Poſen 150 M. 
G. Schappler, 9 15 10 N aul Grünbaum, Poſen 
100 M. Wilh. Neuländer, Posen 5 5 M. F. Loewenthal, Poſen 30 M. 
Juſtiz⸗Unterbeamtenverein, Poſen 100 M. Viebach, Poſen = Ye. 
Martin Krayn, i. Ja. Gebr. Krayn, Poſen 50 M. N. N. 1 M. 
Botenamt des Königlichen Amtsgerichts, Poſen 19 M. Carl 
Hermann, Poſen 25 M. Zivilhandwerker der Schneiderwerkſtatt 
des e des F Armeekorps, Gruppe 1 11,80 M. 
Gruppe 2 9,00 Gruppe 3.925 D Gruppe 4 11800 De 
Gruppe 5 15,75 Si, Gruppe 6 11,25 M. Gruppe 7 9,55 M. 
Gruppe 8 12,00 M. Gruppe 9 15 75 M. Gruppe 10 1000 M. 
5 2,15 M. Kommerzienrat Oskar Stiller, Poſen 50) M. 
B. Könnemann, Poſen 20 M. Geheimrat Focke, Poſen 15 M. 
Arnold Aſch, Poſen 5 M. Profeſſor Dr. Spies, Poſen 50 M. 
Sberlandesgerichtsrat Ramdohr, Poſen 200 M. Hedwig Maiwald, 
Poſen 20 M. Geheimer Kommerzienrat Herz, Poſen 500 M. 
Oberzolldirektions⸗Präſident 1 Poſen 20 er 1. Staats- 
anwalt Mahlis, Poſen 25 Fräulein C. K. Hugo 
Hautz, Poſen 15 Mark. Rudolf Otto Meyer, Polen 100 Mark. 
Fräulein Olfenius, Poſen 20 M. Tonchen Baer, Poſen 4 M. 
Frau Hedwig Müller, e 10 M. Vier Oſtbänkler, Poſen 
2,80 M. Gemeindebeamten Poſen 10 M. Leiser, Poſen 5 M. Steuer⸗ 
ſekretär Zieske, Poſen 10 M. Gaumert, Poſen 20 M. Damen der 
Lazarus⸗Knabenſchule 30 Dt. Richter, Poſen 10 M. Landrat 
Daniels⸗Neutomiſchel 1999,65 Wi. F. Proels, Poſen 50 M. 
Sammlung W e Bank, Poſen 7260 WE. Marie Gohlke, 
Polen 20 M. Klara v ädmann, Poſen 10 M. Vaterländiſcher 
Frauenverein, Neutomiſchel 1999,65 M. Mühlert, Poſen 50 M. 
Jugendbund Oldfellow 25 M. Iſidor Kocheim, Poſen 50 M. 
51 Groſſer, Poſen 5 M. Firma N. & J. Kantorowiez, Poſen 
0 M. Iſaak Hirſchlik, Poſen 5 M. Ungenannt 20 M. Graff, 
a er Poſen 10 M. Bruno Paulmann, Poſen 50 Me. 
Frau Mutſchall Poſen 5 M. Von den Beamten der Gerichte 
Poſen 388,25 M. Gebr. Hepner, Poſen 1000 Pe. Prov.⸗Verb. 
Poſen des Bundes Deutſcher Miluäranwärter 100 We. Satz 
tine 29, Kompagnie 8, Arb.⸗Bat., poſen 200 M. Hiſtoriſche 
Geſellſchaft, Polen 1000 Pe. Seobilmachungsausſchuß, Mogilno 
909,85 M. Stadtſektretär Fanſelow, Poſen 10 M. Kom⸗ 
merzienrat Paulus, Poſen 500 M. Männer Turn Verein, 
Poſen 200 Wi. Zahlung N. N. 10 M. Poſener Neueſte Nach⸗ 


Poſen. Gr. . Straße 93 


um 11 Ahe Wale cu der 
. en ge 1 


ügel 
verſteigern. 


Stachow 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
. Straße 20e. 


— 
um Au und Verkäufe. HL 


ms 


N. l. . Dehne, BEER Halle l. . 5 
Aaulhol; Ind Sehalbretter 


für Barackenbauten liefert in kurzer Zeit (8519 


Krüger, 
Dampffägewerkt Wronke. 


"Teizt beste Pflanzzeit! 
A. Nathke & Sohn, Praust bei Danzig. 


Baumschulen. 


Der Versand hat begonnen! 
Kataloge 1913,14 gültig. 
2 


Original Dehne’s 


Hülenheher 


mit zwei und vier Messern 

äußerst 
starke 

Bauart, 


H 1101 


Gebrauchter ms 


bampfpflugſatz 


betriebsfähig und komplett, beſtehend aus 2 16 pferdigen 
Maſchinen, 2 Seilen, 1 Vierſcharpflug, 2 Waſſerwagen ſoll 
ſofort verkauft werden. Anfragen unter 8457 an die 
Expedition dieſes Blattes erbeten. 


ab Lager 
der Generalvertreter: 


Bar Kill, Posen | 


Eisergieerei, Maschinenfabrik 
‚uni Kesselschmiede. 


ci 


“il. 


Soeben erſchien: 


5 a 5 richten 10⁰⁰ M. Leutnant Lübbert, Poſen 50 wi. Sen. 71 8 
Neue Kriegslieder und Gedichte L 88. e e ee 
irma Gru alogh, zoſen anitätsrat Dr Caro, 
0 N it 100 M. Ser len dee Sehen 3 Poſen = 2 igen vee 
— ni WM. Kommerzienrat Max Kuhl, Poſen 500 We. 255 berzahl⸗ allen Grössen 


Se Weinhold, Poſen 100 We. von Sudrad, Poſen 3000 M. endende deen 
| Adolf Powitzer, Poſen 10 Me. Geheimrat Wernicke, Poſen 50 We. 
B Rawitſch 202 Me. Kreisſparlaſſe Kempen 
000 DE Siegfried Leſſer, Poſen 1000 M. Poſener Mörtelwerke 
| 100 M. Victor & Gaſſmann, Poſen 100 e. Emil Jeremias, 
15 50 Me. Oberlandesgerichtsrat Werther, Poſen 30 M. 
Offiziere und . 3. Kompagnie Landwehr⸗Inf.⸗Regts. 
Nr. 47 54 M. Pfarrer A. Grun, Altboyen 17,05 M. Samm⸗ 
lung der Schüler des Auguſte Viktoria⸗Gymnaſtiums 200 M. 


über den Weltkrieg 1914, 


gejammelf und herausgegeben von Verlag 
und Redaktion des „Poſener Tageblalles“ 
und der „Oftdeulſchen Warle“. 


Größere aer 


Stroh 


zum Preſſen und 1 
auch fertiges 


Preßſtroh 


Preis das Stück. 0,20 Mk. Fräulein Aronymus, Poſen 10 M. Kath. Pfarrei Lihau, Kreis 
35 1 „„ SR Gneſen 20 We. Evenbahnpaupitajie Boren 50 Wi. Kath. Kirchen⸗ 
„„ i 1 gemeinde Kuſchten, Pfarrer Freyer 37 M, Vogt, Poſen 5 M. 
„ 1000 120. Kath, Pfarrgemeinde, Reiſen 21 wi. Frau Dr. Volkmann, Poſen 


guf ausgeſt. das Stück 0,50 755 
(letztere Ausgabe erjcheint erſt in den nächſten Tagen). 


Das pakrioliſche Heft, rund 100 Seilen 
ſtark, enthält eine Auswahl vorkrefflicher, 
begeiſternder Kriegsgedichle von unſeren 
erſten Dichkern wie Gerhart Haupfmann, 
Richard Dehmel, Joſeph v. Lauff, Gang⸗ 
hofer, Max Kretzer, Max Bewer, Cäſar 
Flaiſchlen, Rud. Herzog, Guſtav Schüler, 
Buſſe⸗Palma uſw., ſowie von angeſehenen 
heimiſchen Perſönlichkeiken, darunter Ge⸗ 
neraljuperintendent D. Blau, Konſiſtorial⸗ 
präftdent Balan, Poſtrat Bittlinski, Schul⸗ 
rat Krausbauer, Akademieprofeſſor Bur⸗ 
chardt, Paſlor Gürtler, Paſtor Rhode, 
Bibliothekar Golthold Schulz⸗-Labiſchin 
uſw. uſw. Der Band enthält vor allem 
3 auch 40 ſangbare 


Kriegs- und Foldalen⸗-Lieder. 


Wer ſtiftet dieſe Liederbücher in 
größerer Anzahl für unſere braven 
Truppen? 


Der Reinerfrag fließt unſeren Kriegsſammlungen 
zum Beſlen der Verwundelen, ſowie der Wilwen 
und Waiſen Gefallener zu. 


50 M. Poſener Lehrerverein, Boren 500 WE. Offiziere, Unteroffiziere 
und Mannſchaften der 3. Kompagnie Erſ.⸗Batl. Landwehr⸗ Inf. 
Megts. 47, 24 Mark. Turnverein Jahn, Poſen⸗Jerſitz 50 Mark. 
Pfarrer Dubskti, | bei Kriewen 11 we. Geheimer Suftize 
rat Mattar, Poſen o M. Lt, Kübbert, Poſen 140 M. Stamm- 
tiſch Döring, Reichshof 17,50 Ne. Leber mrat Mafwald, zwies⸗ 
ö baden = U M. eee 29 nn Wiatk 


und ‚gutes 


du 
kaufen ab allen Stationen und er⸗ 
bitten Angebote. 
Oſtdeulſche Dampf- häckſel⸗ 
werke Guſtav Dahmer, 
G. m. b. 9., Danzig. 


N Briketts 


liefert in Waggonladungen nach allen 


R 2 
Posen, Gr. Gerberstrasse 10. Räd er 
für Kutſch⸗, Arbeits⸗ und Rolls 
wagen. mit und ohne Reifen, 


Eidhene und Nolbuchen⸗Radbügel, 
Arbeits⸗ und Rollwagen 


aus beſtem u. trockenſtem Material 
billigſt. 

Die Räder werden auf kaltem 
Wege mit Patent⸗Radpreſſe auf⸗ 
gezogen, alte Räder in wenigen 

Minuten nachgebunden. 


Radfabrik Gora 


Kreis Jarotſchin. 


Tafel⸗Aepfel. 


Berſand jeden SIE ſorg⸗ 
fältig in Körben und Kiſten ver⸗ 
packt, unter Nachnahme. 

Okto Bod, Zirke, Markt 3. 


. 


nn ——- 
Volle Penſion, 


Stationen prompt. 


Wilhelm Rothhoiz. 


Uniformen nach Maß ſowie 
Aenderungen, Reparaturen. Auf⸗ 
bügeln ufw. ſofort. Friedmann, 
Schützenſtraße 32. am Petriplatz. 


hühensehneie 


For seni 


Erſte Poſener | 
Dampfwäſcherei 
Gustav Karmann 


teilt ergebenft mit, daß der 
Betrieb unverändert weiter 

geht. — 75 der Stadt Poſen 

wird wie früher durch mein 
Geſpann abgeholt auswärtige 
4 Aufträge werden als Poſt⸗ 
und Bahnſendungen ſchnell⸗ 
ſtens erledigt. [8491 


Bejtellungen auf größere Lieferungen für Truppenleile uſw. 
werden ſchon jetzt entgegengenommen. 


Zur ſofortigen Lieferung 


Kauf — Miete 
Rübentrausportwagen 


e Den Feldpoflbrieſen lege man möglichſt viele 

dieſer pg vi bei (für den Empfänger und jeine 

Kameraden); Be im Felde werden es dem 

Abſender Ber wiſſen, denn ſie lechzen nach Liederlexlen 
und ſolch erhebender Leklüre. 


für kleine und grösste 
Leistung, schneidet auch 


— — hmmm, mm nn ti 2 2 m nun 
age 7 


N “ Be Blättern zwecks Spaldinggleiſe nicht weit vom Landgericht, ſucht 
Vel des, ojener Tapete“ und eee, Negri n . Meeres I 
ber, Afdeulſchen Warte Poſen W 3 Bruno Polster, Smoſchewer & Bo. Gut möbliertes Zimmer 


Tiergarkenſtr. 6. Sf. Marlinſlr. 62. Schließfach 1012. Breslau XIII. (in der Nähe der Landes ve ſicherungs⸗ 
anſtalt), von ſofort oder 1 äter zu 


verm. Hohenzollernſtr. 18, pfr. 


i Posen 0 i, Berner Str. 6, Hof 


Sonnabend, 
den 17. Oktbr. 1914) 


Einmaliges 
Gaſtſpiel 


von Frl Mizzi Win vom Thalia? 


Theater in Berlin. 


„Die Förſterchriſl“. 


Operette in 3 Akten von G. Jarno 


Stadithealel, 


Sonntag nachm. ganz kleine Preiſs 


Letzte Auffährung 


Zopf u. Schwert. 


Sonntag Abend: 


85 5260 


Prinz Friedrich von Homburg 


Vorverkauf bei Walleiſer. 


EE 
1 6 Amtl. Bekanntmachungen. 


enen 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſtel 
iſt bei der unter Nr. 32 eingetra⸗ 


genen Genoſſenſchaft „Konſum: 


eingetragene 


Verein Oſtrowo 
beſchränktet 


Genoſſenſchaft mit 


Haftpflicht in Oſtrowo“ 701% 1 


eingetragen worden: 
Ober = Poſtaſſiſtent 
Dommer und Lehrer Iſaal 


Franz 4 


Nadel ſind aus dem Vorſtande 


ausgeſchieden und an Stelle des 
Dommer der Ober⸗Poſtaſſiſtenn 


Ernſt Meyer in Oſtrowo und 
an Stelle des Nadel der Hilfs⸗ 


weichenſteller Richard Knoll in 
Oſtrowo gewählt worden. 
Oſtrowo, den 10. Oktober 1914 


tönigl. Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


— —' . 


Das Konkursverfahren über das 


Vermögen der Gaſtwirtswitwe 


Eleonora Surdyt in Slachein 


wird nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufge⸗ 
hoben. [8518 


Schroda, den 9. Oktober 1914 


Oak gert 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 


Vermögen des Schuhwarenhändlers 


Stanislaus Praydryga aus N 


Schroda wird nach erfolgter Ab⸗ 


haltung des Schlußtermins Ehe 


durch aufgehoben. 
Schroda, den 10. Oktober 1914 


Königl. Amtsgericht. 


Friedenshort in Kriegszeilen 4 


bietet Erwachſenen u. einzel. Kin⸗ 
dern d. ſ. geſchützt gel. Landhaus 


„Friedrichshof“ b. Cunnersdorf im 


Rieſengebirge. Off. 
Guilfa- Wilken la-Wilten daſelbſt. [840% 


— 


5 4 Stellenangebote. 
Nee 


Nulo pfleger er. 


männl. oder 1 eg geſucht. 
Übernahme von Nebenarbeiten. 
20 M. monatl., freie Station, 
Sportkleidung. Simon, 
tierarzt. Goſtun. 


an Frau 


1849 


Kreis⸗ 
3499 


(8406 


Sofort gebild. ev. Fräulein n als 1 N 


ohne Kochen für Landhaushalt 


geſucht. Schneidern, Handarbeiten, 
Kenntnis für 


leichte Hausarbeit, 
Gartens, Blumen⸗ und Kranken- 
pflege Bedingung. Gehaltsanſpr. 
Lebenslauf. Zeugniſſe, 
unter 8508 an die Exped. d 


Ein junger Mann mit guten 
Schulkennkniſſen kann bei uns als 


Lehrling 


eintreten. 
Schriftliche Bewerbungen all 


Ed. Bote & G. Bor, 


Muſikalien⸗ und Buchhandlung, 
Wilhelmſtraße 23. 23. 


1 älterer Stellma ht her, 

1 jüng. Sejmiedegeielle, 
1 jüng. Wagenſaltler, 

2 Schmiedelehrluge 


können leg * bei 
Martin, 3% 


Po 


[8531 


